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jungersnotverordnung gegen
iie Erwerbsloſen ub 13. Juli!
iterſtütungsraub. Einführung der Zwangsarbeit. Eutzug der Unterſtützung
J Jrauen und Jugendlithe tritt inKraft Perltütige. lünvſt mit der
RGb und KPD für den Arbeitsbeſchaffungsplan der Kommuniſten!

Bertlin, 2a4. Juni. (Eig. Drahtm.)

Geſtern wurde in einer Beſprechung der Präſidenten der Landesarbeitsämter in der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen—
ticherung beſchloſſen, die Beſtimmungen der Notverordnung über Kürzung bzw. Streichung der Arbeitsloſenunter—
ing vom 13. Julli ab in Kraft treten ju laſſen.

Nindem 13. Juli wird auf einen Schlag das Maſſenelend der
Jillionen Erwerbsloſen ins Ungeheuerliche geſteigert. Die
e hrung der hungersnotverordnung für die Urbeitsloſen be—
nUnterſtügungsraub an den Erwerbsloſen für die einzelnen

llalen von hall bis 115 Marlt pro Woche. Die Hungersnot�
Mung bedeuntet gänzlicher Raub der Unterſtügung jſür Ju—
De unter 2i Jahren, da ihnen nur Unterſtügung juſteht,

D durch Beſchlagnahme

unt werden.“

teine unterhaltungspflichtigen Angehörigen haben. Aber
Jutt tritt auch der Entzug der Unterſtützung für die
Ftau in Kraft Nach der neuen Beſtimmung des

h rdo dann die Unterſtütung für die verheiratete Frau

verden, wenn der Ehemann die Sütge der Kriſenunter—

och erhaält Allo trotz gezahlter Beiträge hat die ver—

Zungersnotverordnung ſieht auch eine Rückerſtattungs—
it gezahlte Kriſenunterſtüßgung, die bisher nur für die
tsunterſtügung galt, vor. Ferner lann die rückſtändige

der Hungerunterſtügung gepfändet

aß Hungersnotverord—

Zwangsarbeit. Belanntlich

4
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Jür Arbeitsloſe über 21 Jahte lann die verſicherungs—
Unterſtügung von einer Arbeitsleiſtung abhängig ge—

les tritimiet dem 13. Juli in Kraft Die

Arbeiter in den Betrieben und die werktätigen

cuf die fünf Millionen Erwerbs—

Die RoO und die KPD ruft zur

men und Malſſenſtreiks, zur Volls—
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Jee den Aushungerungsplan Brünings ſeht die APD den
ſbeſchaffungsplan der Kommuniſten.

die Aushungerung Volkes ſtellt der Arbeitsbe—
KPJD jur Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung
nenertungen:

deoa
bes

J JJ 9

Ford

Streichung aller Ausgaben für militäriſche Jwecle. Ein
tag von 7554 Millionen für Reichswehr und Marine, 43,7

Millionen für Luftrüſtungen, 11 Millionen ſfür offene und ver—�
ſtechte Rüſtungsausgaben.

2. Streichung alier Ausgaben für die militariſierte Polizei.
Das Reich gibi dafür 190 Millionen. die Länder etwa 700
Millionen aus.

3. Kürzung der Gehälter und Penſionen der oberen Beamten

und Aungeſltellien in öffentlichen Stellen, loweit ſie den Itt:
von ſSohd bezw. hdn Mart jührlich überſteigen. Etwa 250 Millio—
nen MNart würden badurth frei werben

Sireichung aller Reichs- Landes� und Gemeindezuſchüſſe

an die verſchiedenen Kirchen, lirchlichen Unternehmungen oder
Verbünden.

Die Geſamthöhe dieſer Juwendungen

nen Mark.
Soweit über dieſe Belräge hinaus jur Finanzierung det ge—

ſorderlen Arbeilen noch Gelder benöligt werden, ſind ſie wie folgt

zu beſchaffen:
1. Erhebung einer Millionärſteuer, d. h. einer einmaligen Son-

derſteuer auf alle Bermögen von nalürlichen und juriſtiſchen Pet-
ſonen, ſoweii dieſes zoo ooo Mark überſteigt, inHöhe von 10 Pro—
zjent. Der Ertrag beirägt tund 35 Mmilliarden Mark.

2. Beſteuerung von Dividenden und Aufſichtsraislantiemen in
Höhe von 20 Pro�zent. Damit würden 300 Millionen Mart auf—
gebracht we den.

z. Eine Sonderſleuer auf die grohen Einkommen über vo ooo
Mark ſährlich in Höhe von l0 Pro�zent. das würde 2o00 Millionen
Mart einbringen.

4. Ofſenlegung der Sleuerliften, Aufhebung des Bankgeheim
niſſes jur Berhinderung der Steuerhinterziehung und der Kapilal-
flucht. Beſchlagnahme äller vVermögen der Beſihenden, die Kapilel
ins Ausland verſchieben.

überſchreitet z500 Millio-

Der Acbeitsbeſchaffungsplan der APpD iſt ein Kampffignal für
die Millionen Werkläliger, er iſt das Programm der hungernden
Maſſen gegen das Progtamm der Volksausplünderung der Satlten.eine Beft der Maſſen im großen Ringen. Darum

gegen die Hungeraltion aller Vollsfeinde

die Vollsaltion ſür Arbeit. Brot und Freiheit!

————,————οçö—

Zerfetzte hoover�Jlluſionen
hervrdnung wird weder erleichtert noch auſgehoben Brüming lündet neue Naſſenbelaſtungen

an Jolgt dem Ruſ der Rod: Streill gegen Rotoerordnung

ng hielt geſtern im deutſchen Rundfunk eine ptogramma-
e zu der Stühungsaltion hoobers. In dieſer Kede wurde
Deeen u�nd klar feſtgeſtellt dan es keinerlei Iltu—
en in bejug auf die aufgehende Dollatſonne geben darf. Es
dis mit dem „Aufalmen der Erleichterung“. von dem die

Mewokraliſche Pteſſe in dieſen Tagen geſfaſelt hat, nichts
dn Alluſionen, die die ſojialfaſchiſtiſchen Soldſchreiber in bezug

hoober. Plan als eine im Sinne des Sojlalismus liegende
dilung bei den Arbellern erwecken wollen.

onzler der Notwerordnungen hat geſtern erklärt, daß an
amtergebnis der Notverordnungen nicht

teltwerden darf, er hat neue Hungermaßnahmen
J

*t
Brüning führte aus:ht geſiellt

Die Reichsregierung hat die harten3
iur Rekltung der Finanzen ergreiſen müſſen und
nuß an ihnen feſthalten, da das Durchhalten auch
ehne Reparationszahlungen in den lehten Us Jah—
ten außerordentliche Anforderungen ſtellen wird.“
haing hat weiter von der Notwendigteitdergröß—
Sparſamkert auf allen Gebieten geſprochen Nun, die
ſen der Erwerbsloſen wiſſen nur zu genau, aut welhen waſit iſt erfreulich eindentig ausgeſallen

Gebieten dieſe Sparſamteit durchgeführt wird. Brüning hat
ſerner ganz unzweideutig unterſtrichen die Norwendigkeit des Zu—
ſammengehens aller kapltaliſtiſchen Länder zu jenen gemeinfamen

1* Ju

Betriebsratswahl im AKV hulle
Ein glänzender Erfolg der RGO

Die geſtern ſtattgefundene Betriebsratowahl im Allgemeinen
Konſum-Berein Halle ſiellte den Reſorm ſten und Rene—
gaten ein vernichtendes Urteil über ihre arbeiter—

verräteriſche Volitil aus. Für die Angeſktelltenliſte er—
hielt die RGO lis und die Liſte der Renegaten und Reſor—�
miſten 11 Sltimmen. JFür den Arbeiterrat erhielt die
RGO a und die Reſormiſten Stimnmen Die Arbeiter—

verräter haben alſo nicht einen Sit erhalten.
Dadurch iſt endlich auch jener Juſtand beſeitigt, dah im toten

Konſumverein über die Jutereſſen der Belegſchaſt ausgelprochene
Arbeiterſeinde mitzureden hatten. Das Utteil der Geſamtbeleg—

Unzeigenpteis: i Vi flr den a Hohe und Spalte; 1I it im LTerunell Benttoniten: Areledant des
Saaltteiles halle; Commerz- und PrioaitGSant halle
Jeiltungeverlag Denc und Berlaa:. Balle Morſeburger Jeltungoverlag Gndh Hhoane bercheneldnt 14.Voſtſchectonto: Leipig a 2i halle Dierſebutget

11. Jahrgang Nr. 139

Ernteſtreil!
Halle, den 24 Juni

Auf den Feldern teift das Korn der Ernte entgegen Aber
nicht die werlktätigen Bauern werden die Nußznießert

ihres Schweißes und ihrer Arbeit ſein Die Großagtariert
ſind es die allein durch die Ausbeutung der Landarbeiter, durch
die Ausbeutung der Arbeitskrtaft jener Kleinbauern, denen die
eigene Scholle nicht mehr genug Rahrung gibt, die Gewinne ein—
ſtreichen werden.

Bereits im Frühjahr zeigte es ſich beſonders in unſerem Be—

zirk, daß unter den Landarbeitern dumpfe Gärung herrſcht. Be—

reits inm Frühjahr brach die Erbitterung über die elenden
Arbeitsbedingungen, über den gutsherrlichen und faſchiſtiſcheèn

Terror, über den jahtelangen Verrat der teformiſtiſchen Gewerk—

ſchaftsbürokratie durch. In vielen kleinen Streils erlämpften
ſich die Landproleten die Weiterzahlung der alten Tariflöhne.
Erſt vor wenigen Tagen haben in Paupitzſch Landarbei—
terinnen ein neues Beiſpiel dafür gegeben, daß durch
geſchloſſenes Auftreten auch die Grundherren mit ihren Lohn—
ſtlaven nicht ſpielen können, wie ſie wollen Schon im Frühjahr
drückte ſich der neuerwachte proletariſche Klaſſeninſtinkt der Land—
arbeiter darin aus, daß in vielen Orten die Kampforganiſation
der Landartbeiter der Rote Einheitsverhand der

Lande und horſtarbeiter, entſtand Schon damals be—

grifſfen die Landarbeiter die Notwendigkeit des Kampfes. Die

zahlreichen ertfſolgreichen Frühjahrskämpfe unter der

Führung des Noten Kampfverbandes ſind der eindeutigſte Ve—

weis, wie das Landproletariat zu lämpfen verſteht Damals

waren die organiſatoriſchen Vorbedingungen der Kämpfe noch

mangelhaft; aber die erzielten Erfolge beweiſen nur welche

Möglichteiten bei einem geſchloſſenen Maſſenkampf der Land—
proleten unter Führung eines zielbewußten revolutionären Ein—

heitsverbandes vorhanden ſind

Am letzten Sonntag fand in Jeitz eine Kteisdelegier—

tenkonferenz des Roten Einheitsverbandes der Land— und

Forſtarbeiter ſlatt Dieſe Konferenz, die die Aufgabe hatte, die

Mobiliſierung der Landarbeiter für den Streit während der

Ernte vorwärtszutreiben, zeigte gleichzeitig eine glänzende

Kampfſtimmung der Landproleten Sie zeigte aber auch ebenſo

klar das ungeheunure Elend der Landarbeiter. Ein
Delegierter erzählte z Br
„Wir ſind mit unſerem Reallohn augenblicklich ſchon unter

den Lohnſakßz vom Jahre 1906 hetabgedrücdt

worden,. Unſerte Lage iſt ſchlechter als die der Arbeitstiere im
Stall. Die Ausbeutung durch die Junker kennt keine Grenzen

mehr Dieſelbe Arbeit, die vor wenigen Jahren noch
von 60—60 Arbeiterinnen geleiſtet wurde wird

heute durch ein brutales Untteiberſyſten aus 1620 Sai—

ſonarbeitern herausgeſchunden.“

Ein anderer Konferenzteilnehmer ſchilderte, mit welch fana—

tiſchem Haß die Junker das Wachstum des Roten Verbandes

der Landarbeiter zu verhindern verſuchen

„Unſere Gutsverwaltung will allen Mitgliedern des Roten
Verbandes am l. Juli kündigen Aber wir haben die ganze
Belegſchaft hinter uns, und wir werden dieſe Maßßnahme
mitdem Streilbbeantworten, Witr!haben einfach nichts
mehr zu verlieren. Wir haben uns die Aufgabe geſtellt, in

J*

Entſchlüſſen, „welche die betlemmende Not der Stunde von allen
Regierungen und Löndern fordern“ Ganz im Sinne der Deut—

ſchen Bergwerkszeitung“ und der engliſchen Kapitaliſtentreiſe ſprach

Brüning davon, daß Deutſchland ein Bollwerk der Ruhe und Ord—

nung in Earopa ſein müfſſe. Bollwert der Ruhe und Ordnung,
ſelbſitoerſtändlich gegen den Bolſchewismus Die

bürtgerliche Preſſe redet jetzt ſchon beſchwörend auf die SPD ein,
nurt ja leine Revidierung der Notverordnung zu verlangen Die
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſchreiben heute:
„Man lann wohl ſchon jetzt ſagen, daß in den nüächſten Wochen

wieder eingehende Verhandlungen mit den Sozialdemolraten und

dem Kabinelt ſtallfinden werden, die hoffentlich damii enden, dah

die Sojialdemolratie erlennt, dah die Finanzierung unter allen
Umſtüänden das Primäre ſein muß und ſaſlt alle noch ſo verſtünd—
lichen Sonderwünſche hinter dieſer Grundforderung zurüchzutreten
haben.“

Die VBoutgeoiſie wird ſich auf ihre ſozialfaſchiſtiſchen Helfers—

helſer verlaſſen lönnen.

Am letzten Sonntag hat die Reichskonfetenz dert
RGoO den Weg gezeigat, den die Arbeitermaſſen im Betrieb und
auf den Stempelſtellen gehen müſſen, wenn ſie gegen die Hungers—
notverordnungen kämpfen wollen.

Sofortige Rüſtung zum Streit der Betriebs—
arbeiter und die Organiſfierung des Maſſen—
tampfes der Ertwerbsloſen gegen jeden Lohn� und
Unterſtügungsraub, das iſt die einzig mögliche Antwort.
Die Rede Brünings wird erfreulicherweiſe dazu beitra—
auch die lenten Jlluſionen über den neuen Silber—ne� am Horizont unter den werltüäütigen Maſſen ju ver�



unſerem Dorfe dis guml
dliederſur den zu werben

lam der KRampfwille zum Ausdruc Ein
fuühtte aus

„Nan darf von den Krautjuntern
leid mit der elenden Lage der Landarbeiter
ihren Profit zu ſichern, wollen ſle uns wieder in das
Leibeigenſchaft bannen. Wenn die Landarbeiter vermeiden wollen
dah ſie in ihrer Lebenslageunter das herabgedrückt iberden
dann bleibt nur ein Ausweg, der Naſſenſtrelt unter
revolutionüter Führung
Dieſe Elendslage der Landarbeiter wird noch verſchärft durch

die neueſten Verordnungen, die den Landproleten Jſede
Unterſtühung bei Erwerboloſigtelt rauben. Dagegen
gibt es auch nur eine wirtſame Wwehr: den Streit während der
Ernte. Die glängend verlaufene Konſereng in Zeit, der nunmehr

e fſolgen werden,
wie dieſe unte icht der Urbeitertlafſe gewillt iſt,

den Kampf aufzunehmen. Alle Delegierien verurteilten aufs
ſchärfſte den offenen Arbeiterverrat der refot—
miſtiſchen Gewertſchaftobürotratie. Sie begrüßten
die Tatſache, dah der DEV in Mitteldeutſchland auf der ganzen
Linie geſchlagen iſt, und gelobten den Streit gegen den Willen der
um ihre Futtertrippen zitternden Verbandebürotraten zu führen.

J

Erntezeit iſt vor der Tür! Es iſſt die Jeit, in der ſich auf dem
Lande die wichtigſte Arbeit des Jahres auf den Zeitraum weniger
Tage zuſanmmendrängt. Eine wuchtige Offenſive, welche die Melker,
Frauen, Gutshandwerter, Erwerbsloſen und Kleinbauern mit ſich
reiht, muß unwiderſtehlich ſein Wie eine Lawine muß
ſich der Ernteſtreit der Landproleten über die
Agrargebiete Deutſchlands wälzen. Dann werden
die unerträglichen Ketten und Feſſeln gefprengt, die das Landprole—
tariat in ewige Knechtſchaft ſchmieden ſollten Schon zittert
das reattionäre Ausbeutergeſindel, die ſeudalen
JZunter und Großherren. Sie wifſen, daß ſie gegen die entfefſelte
Kreft der Millionen Landproleten macht und hilflos ſind Ihre
Hoffnung iſt nun noch die Judaspolitit der Bonzen und der
Einſah der faſchiſtiſchen Terrortruppo. Die Einheitsfront
der Landarbeiter mit dem revolutionären In—
duſtrieproletariat, den Erwerbsloſen und proletariſierten
Kleinbauern wird dieſe Hoffnung der Junter zunichte werden laſſen.
Mobilmachung auf der ganzen Linle iſt jett die Patole des

Landprtoletariats! Es gilt in den wenigen Wochen bis zum Be—
ginn der Ernte, das letzte Gut, den leten Landarbeiter für den
KRieſenkampf zu gewinnen. Syſtematiſche Bearbeitung der Güter,
Belegſchaftsverſammlungen, Hausagitation und Disktuſſionen
müſſen auch dem rüchlſtändigſten Landptoleten den Ernlſt det
Stunde klar machen.

J

Am Sonntag, dem 28. Juni finden ſür den Saalkreis in
allen Arbeitsgebieten die vorbereitenden Kampftonfertenzen der
Landarbeiter ſtatt. Dieſe Konferenzen müſſen Maſſenkundgebun�
gen für die Auslöſung des Ernteſtreils werden. Jedes Gut
muß auf dieſer Konferenz durch Delegierte vertrteten ſein.
Nur kurtze Zeit trennt uns noch von der gewaltigen Gegenoffen—
ſive des Landproletariats. Kein Tag ohne Vorbeteitungsarbeiten.
Schmiedet die tote Einheit zwiſchen Stadt und
Land, zwiſchen Bettiebsarbeiter und Erwerbsloſen, zwiſchen den
ausgebeuteten Landproleten und den nicht minder verelendenden

r Kleinbauern. Der Kampf der Landarbeiter geht um folgende
i dVorderungen:

Jurüchahlung des geraubten Lohnes!
Heraus mit der Erntezulage!
in Pſennig Lohnerhöhung pro Stunde!
Weg mit der Zwangsarbeit der Frauen!
Gleicher Lohn ſür gleiche Arbeit!
2 aoo Jahresarbeitsſtunden ſAchtſtundentag)!
Gleichberechtigung in der Sozialgeſeggebung mit den Judu�

ktriearbeitern!
Unerlennung der roten Gutsrütel!
Berabſengung des Urbeltomahes für die Meller mit vollem

Lohnausgleich!
Stellung der Erſaglräſte bei Urlaub und Bezahlung derſelben

durch den Arbeitgeber!
Weg mit dem mörderiſchen Allordſiſtem!

J dalilche Netallarbeiter ſtreilen
J weiter

Salle, den 24. Juni
Die Streitfroni der RMetallarbeiter hei der Firma Spaah,

Diemitz lleht nach wie vor unerſchütteri. Es ilt nicht waht,
was das „Vollsblatt“ geſtern ſchreibt, dah bereiis 20 Streilbrecher
im Belrieb ſind. Es haben ſich bioher nur acht Acrbeits—
willige gefunden, mit denen ſelbſtverſtündlich der Betrieh nicht
aufrecht erhalten werden lkann.
Zwei Urbeilerinnen. die geltern vom Rachweis zu der Jirma

geſchickt wurden, haben nach Auftlürung durch die Streikpoſten die
Annahme der Arbeit verweigeri.
Es iſt klar, daß die reformiſtiſche Preſſe durch die Schwarz�—

maletei verſucht, den Kampfwillen der Belegſchaft zu untergraben
Wenn der DMB, gezwungen durch die unerſchütterte Haltung der
Stteikerden, nunmehr gezwungen iſt, den Streit zu ſanktionieren,
ſo muß die Belegſchaft fordern, daß auch die Unorganiſierten
unterſtützt werden, damit die Geſchloſſenheit der Streikfront unter
allen Umſtänden aufrecht erhalten bleibt. Nur dieſe Gelſchloſſen
heit verbürgt den Sieg für die berechtigten Forderungen.

Vlumve 5Pd�Lügen
Im Lager der SPD geht es drunter und drüber. Die Un�—

hänger rebellieren. Was liegt da näher, als von dem Brand im
eigenen Hauſe dadurch abzulenten, daß die SPD�Preſſe, ſelbver-
ſtändlich auch das Volltsblati“ und der Volksbote“.
ſchnell einige ſenſationellen Enthüllungen über die vertuchten
Kommuniſten bringen. Nachdem der „Vorwäris“ beteits vor eini—
gen Tagen dieſe plumpen Lügenmeldungen, zu denen die Brand—
leriſten das Rohmaterial zuſammengettagen haben, veröffent—
lichte, erſcheint dieſe Ente nunmehrt ptormpt in den Provinzab-
legern des Berliner SPDeLügenorgans
Wir taten den ſozialfaſchiſtüchen Soldſchreibern, iht armes

Gehirn doch etwas mehrt anzuſtrengen, denn ſonſt glauben ihre
eigenen Leſer nicht, was ihnen da vorerzählt wird. Selbſtvert�
ſtndlichiſt nicht ein Wort der in dieſer Artilel auigeſtellten
Behauptungen wahr. Die SPD�Redalieute ſollien ſich doch
lieber vorher bei ihten Polizeiſpiheln erkundigen, wie
man etwas derartiges macht.
Im übrigenſind wir geſpanni auf die nächſten Enthüllungen

uli noch 7o Seitere Nit

nicht erwatten,dah ſie Nun.

Joch der
tenen 20 Juni eia Deahtm)

AufOrund der J
die Bremer Ar gjeitung wegen
verrat, cts und dasS8— von
auf 4 Wochen
Als Vorbereitung zum erat wird in der Begründung

u. a. ein Artilel tden Le t SPDeſParteitag h ange�
ührt, indem Arbeitert unde den Ausfü Tar�
nowe in Leipzig Stelludes unnd ein unt ü lünderung der Bauern.

e e eufzehn verſahren wegen3 zium Hoch�it vo.α—
Dieſe empötende Verbotsbegtündung reiht ſich würdig an die

5Pd.Polizeiurüſident Burenlurunvogn liu u
Magdeburg, 23. Junl. (Eig. Drahim)

An Montag abend kam es in der Alltadt den N tue: Ar
bei zu einer ei der Polizei
2 Dateénſprtung der ein verheitalelererwerbsrbei dlicher Arbeiter

zurn Opſer fielen. di iſt der e Arbeller an den
—3 71 lin Un ſin Srankenhaus geſtorben. Die von
einem 5 h offene Jungarbeiterin liegi ſchwerverletzt im
Arantenhaus datnleder. wähtend ein driller Jungarbeilet mil einer
leichteten davonkam.

Der Bezirksvotſtand des SPD Bezirks Niederrhein veröffentlicht
jeht, zweifellos auf Anweifung des Parteivorſtandes, ein Vetbot deruſammenkünfle ur Bücher nde“. Die weitere
eilnahme an ſolchen Zuſammenkünften wird als parteifchä—
digendes Verhallen“! dbezeichnet und mit Ausſchluß 777
Der Wahrheit zuwider wird behauptet, daß dieſe Zuſammenkünfte
der marpxiſtiſchen8 die Fortſetzung der organiſatori—
7Täligteit der aufgelöſten JungſozialiſtenGruppe darſtelle. Inirklſchtelt beſtand die marxiſtiſche Büchergemeinde ſchon längſt vor
der Uuflöſung der Jungſozialiſten, dieſe Büchergemeinde war die Zu�
ſammenfaſſung der Anhänger der SeydewitzGruppe.
Die Aapitulation der nken“ SeydewitGtuppe auf dem Leip-
5Partieitag hat zur Folge, daß der Parieivorſtand und die rechte“e58 immert mehr Prügel auf die Seydewih Gruppe
verteilt. Die linken“ Führer um dewitz haben der iuflöfun
der Jungſozialiſten, dem VBerbot des oppoſitionellen, Roten Kümpfer
u�geſtimmt und ſeht unterdrückt der Parteivorſtand ihre eigenengfrtel. Die o�ppoſitionellen SPDArbeiter ſehen aber erneut, wie
die „Demokratier in der SPD ausſieht. Darum Schluß mit allen

ennunuen auf eine Kursänderung der SPD, hinein in
die

„Genoſſe Brüning“
Die Funktionär. und Mitgliederverſammlung der SPD Mün—

chen am 19. Juni verlief äußerſt ſtürmiſch.
Das Referat Unterleltners, in dem er den Verrat der

SPD verteidigen wollte, wurde häufig durch Zwiſchenrufe unter;
brochen. In der Diskuſſion ſtellte ein Redner ſeſt, daß die Prin—
zipien der Partei preisgegeben ſeien.
Ein Jugendgenoſſe beklagte ſich, daß es unmöglich ſei den Umfall

der SPD drau�ßen zu erklären. Ein anderer fragte Unterleitner,
wie von den paar Groſchen, die man jetztt noch bekommt, das Leben
gefriſtet werden ſoll. Ganz ſcharf ging der Redner Böfſel mit der

Im „nKeichsanzeiger“ veröffentllichl ſeht die Regierung den Eul-
wurf eines „Geſehes zum Schuthe der Werks. und Betriebsgeheim-
niſſe. Danach wird die VDerwertung von Geſchäfts- und Dienſt.
geheimniſſen, ſoweit ſie unbefugt zum Nachteil des Geſchäftobettiebe
dutch Aungeſtellie, Arbeiler oder Lehtlinge erſolgt. mit Gefäng;-
nis bls zu 2 Jahten bedrteht. verwertung im Ausland ſoll
mit Gefängais bis jus Jahten beſtraft werden. Auch
die Bemühungen. ſemand ju ſolchen Verſuchen ju verleiten, oder
das Erbleten. ſie ju begehen, ſollen beſtraft werden. Bei Gerichts.
verhandlungen ſol die Oeffentlichkeit ausgeſchloffen
werden. Auch dieſes Geſet ſoll als Noloerordnung in iraft
geſett werden.

Die vor kurzem betriebene Werllpionagehehe ſollte den
Boden für dieſes Geſeg vorbereiten, das ſich lediglich gegen
Arbeiter und UAngeſtellte richtet. Die ſapitaliſten
tönnen, wiees Jjadie JG .Farbenoffen getan haben, ihre

„Vollsrevolution über Deutlihland“
beſihlagnahmt

(Eig. Drahtn.) Berlin, 24. Juni.
Die Grzieſinlli�Volizei die Seo ollorero�117. ü ber die Êνau! 5 eerletten Sleaun des Za der AVD ulit

dieſer Broichüre, die in einer Raſſen-

n
a2 empötender, als die Belchlagnahine ohne“28 late

Wir, und mit uns die Uillionen des werktätigen Boltes
toteſtieren aufs ſchät ligeili Unter�
l
Maſſenb

gen dieſensakt der lommun J— Literatut. Unſere Antwort aufSag f der vertllärkte Umſaß der lommuniſtiſchen
tolchüten

ellung verhoten

Die „Ddemolrutie“ in der 5PD
Juniiner neue Prügel ſür die Seudewit Gruppe fulthen oder lliegen ginein in die Kd

z Jahre Geſüngnis für,Werlſpionage
BrüningRegierung diltiert ein neues Gelet gegen die Arbeiter

unge Tettormahnahmen, die der ſozialdemotrat—S—g der zt 8 n die crelnnh
In den n Te wurden in Bremen uichtJ 23 Arbeiter verhaſtet, darunter der 589

abgeordnete und Vorſigende des Bejirkskomitees der AGd
Heute motgen wurde auch der Bezirksſetretär der Köodem Bett heraus verhaftet Geſtern abend wurde die Spletg

Slaue Blu�ſen? bei einem Uebungsabend von det Pougelſaüen und verhaftet Sämtliche Demonſtrationen und Vets
lungen unter ſteiem ng; ſind im Btemer Stadtgebiet,

e

Joah

boten chn den 4 itetur der KVD, Genoſſen ide udeweitere 53 oll am Donnetstag in herde en beit
ftiedensbruchprozeh durchgeführt werden J

nn

Zeitungssberbote, rrarnarno 4 KHeuragsart
eooe etteturteile das die in Begleit dorſiet igerauhenpolitiſchen JJ; 53 derS5 den 5
allen Unterdrücküngemahnahmen zjum Trohg 425— fich
Aaſſen jum Ka gegen Hungerdittatur, Notverordnu

unnd noch ahlreicher als bisher werden len
üit der aPD und ihrer Preſſe zuſammenſchliehen.

Gelamute Ruhrpreſſe belihlagnahmt
Eſſen, 28 Juni. (Eig. Dtahim)

Heute wurde die geſamte kommuniſtiſche Ruhrpreſſe, das R
Echo“ mit den ſKopfblättern Weſtfäliſcher Kämpfer“ Adben
Zeitung“ und Norddeutſche auf Grund der d
verordnung beſchlagnahmt, well dieſe Zeitungen einen Bericht

Vduncen verhafteter Urbeiter auf einer Polizeiwache gebies
n.
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SPD.Bürokratie ins Gericht und ſtellte feſt, daß die SPD.Reith

tagsfraktion ſich das Recht, als Voltsvertretung zu gellen verwt
habe, was einen gewaltigen Beifallsſturm und verzweifelte Putufe bei den Bonzen zurFlig hatte

Auch das Schlußwort Unlerleitiners wurde ofl ſtütmilch
unterbrochen. Einmal rief dabel Unlerlellner mil erhobener
Stimme: „Wir lönnen an Genoſſen Brüning nlcht ju—

Das war zwar elin ſprachlicher Lapſus und Unterleitner lorrigiet

z3 raſch mit hochrotem Kopf, als er ſah, wie darauf die Verſamung reagierte Unverkennbar hat ſich aber dabei bei Unterleitng
das Unterbewußtſein zu Wort gemeldet, er hat unfre

willig die rurennn des Genoſſen Thälmann beſtätigt, daß nan
lich der Parteiborſigende der SPD nicht Vel«a
ſlondern Brüning heißl.

„Freilorvs der Arbeit“
Der „Jungdeutſche“ macht Mitteilung darüber, wie ſich Steger

wald die Durchführung des „freiwilligen“ Arbeitsdienſtes denkt
Wörtlich ſchreibi das Blatt:
„Es wird zur Jeit ein Durchführungsentwurf im Miniſterin

ausgearbeitet, der dann den beteiligten Verbänden, ſoweohl

Beru�fsverbänden wie den Gruppen, die aus ihren eigenen Kelt
„Freilorps der Arbeit“ aufſtellen werden, zugeleitet werden n
die Grundlagen von Beſprechungen mit deſen Verbänden abe
ben ſoll.“
Der Ausdruck Freikorps der Arbeit“ ſagt der Arbeltenſche

zur Genüge. was geplant iſt. Die faſchiſtiſchen Wehtverbänd
ſollen die Formationen zuſammenſtellen, die dann bei Arben—
kämpfen gegen die ſtreikenden Arbeiter eingeſetzt werden. Ni
den Beiträgen, die die Arbeiter an die Arbelisloſenverſicherung
abführen, ſoll die Organiſierung dieſer Freilorps der Atbeit de
zahlt werden.
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Giftgaspatente und ſonſtigen Erfindungen an das Ausland verkauſen
die Rapitaliſten können zwecks Steuerhinterziehung Miarden int
Uusland ſchieben alles das gilt als Pattiotismus Wenn adet
Arbeiter ihre Klaſſengenoſſen auf die Gefahr einer neuen Etrungen
ſchaft der Rüſtungsinduftrie hinweiſen, um ſie zum Kampf gege
den imperialiſtiſchen Krieg aufzurütteln, ſollen ſie 5 Jahrte ins Ge
fängnis wandern. Es muß noch bemerkt werden, daß die s7
Dreſſe am lauteſten nach einem ſolchen Gefehset
ruffen hat, wie es jegt die Brüning-Regierung vorlegt
Im Namen der klaſſenbewußlen Arbeiterſchaft erheben wir gegen

das neue ſaſchiſtiſche Unterdrückungsgeſen den ſchärfften Proteſt.

Schariaiher Vögler wird Miniltet
Berltin, 24 Juni. (Eig Dtahin.

Das „Berſiuet Tagebilaii ieilt in ſeinet heuligen erſten
ausgabemit, dah mit De.Böglet,dem Geueralditeliotdes siu
iruſis (Dereinigie Siahlwerte AO). in den lehien Tagen 7
Uebetnahme des Reichowirtſchaftominiſterium verhundelt wurde
dem lethzien Jahr wird das Keichewirtſchaftsminiſtetium dutch
Siaausſetretät Dt. Teendelenburg oerwaitet. Vogler hat uoche
zugeſagt, daß er das Miniſterium übernehmen witd

bahnſchienen und Waggonteilen iſt an die Friedenshütie in Ksttn

ertellt worden.

Bei einer Cxploſion in der engliſchen Marinewerkſtatt in holuen
heuth wurden ſi Arbeiter getötet. t

1Eine E der ſtanzoſijchen Eiſenbahntariſe ſol an
in Nraft treten GOutertarlſe werden um 10, Perſonentati
26 Prozent erhöht

zoo ooo Sad 34wurden in Santos, Südametita.g
Der Orund 4 der die3 fürRaffee kuünſtlich hochzuhalten.
ſinn dert ellſchaftsordnung



det ſtunzſiſhe blutruuſch
iu Judochiun

Varis, 20 Juni Shothgeſtellte Perſönlichkelten, die man kaum
de� Bolſchewismus verdächtigen kann, nämlich die annamltiſchen
Kolonialräte, von denen mehtere Mitglieder des Hohen Rater
ſind erheben ſeht auch Proteſt gegen das Wüten des ſtanzöſiſchen
Impertialismus in Indochina.
In einem Schreiben, das an den franzöſiſchen Miniſtetprtüf

denten, an den Kolonialminiſtet, an die Liga für Menſchenrechte
und an eine Reihe Abgeotdnelet gerichtet iſt, wird geſlagt dah
„die annamltiſche Vertretung don Indochina, tiefbewegt über
die blutige Unterdrückung der UMal�Demonſttationen in
Annam, die mehretre Hundert Tote ſorderte, einen Ber�
jweiflaungoſchrel an das Gewiſſen Frankreiche richtet. und
eine parlamentariſche Unterſuchung über die Lage und über das
ganz überflüſſige Maſſenſchlachten, das einen unüberbrückbarten
Abgrund zwiſchen Franzoſen und Annamiten gegraben hat.

ordert“ Dieſe Anklage der Verttetet der indochineſiſchen Bour
geoiſie iſt eine offizielle Beſtätigung der früheren Rachtichten uber
bas Blutbad vom 1. Mai in Indochina. Heute ſteht unumſtößlich
ſeſt. dan am 1. Mati der franzöſiſche Imperialismus ohne die
eringſte Urſache, ganz überflüſſig Hunderte von indochineſiſchen
demonſtranten hat hinſchlachten laſſen.

Und der Blutrauſch dauert an. Die bürgetliche indochine
ſiſche Jelitung Opinion! vom 12. Mal meldet, daß wiedet
Maſſenverhaftungen von Kommuntſten vorgenommen wurden,
und daß die Verhafteten futchtbate Folterungen erdulden müſſen

Eine Annamitin, Namens Naunen�thi�Ngia aus Vinh wurde
detatt im Gefängnis gefoltert, daß ſie, um ihren Qualen
ein Ende zu machen, ſich die Junge abblß und an dieſet Ver—
letzung ſtarh. Ein andetert Revolutionär, Nguyen Duc Tanh, det
auch unmenſchlich gefoltert wurde, beging auf dieſelbe Art
Selbſtmortd.

Am 19 Mai verließ das Schiff La Mattiniére“ den hafen
von Saigon mit 7oo zu zehn Jahten und mehr Jwangs—
atbelt verturtellten indochineſiſchen Revolutionären, die nach
der berüchtigten franzöſiſchen Straflolonie La Guyane (an der
nordöſtlichen Küſte Sübdamertikas) depottiert werden.

Geuofe AudteNurty uus zpuulen
llheſwieſen

Die „Nepublik“ häuft Schande nach Schande auf ſich

BVatis, 23. Juni. Wie bürgerliche Agenturen aus Barce�—

lona berichten, hat die republitaniſch-ſozialdemolrtatiſche ARegie�—

tung in Spanien den franzöſiſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten,
Genoſſen Andre Marthy, aus Spanien ausgewieſen. Dieſe
Ausweilung wird mit dem lächerlichen Argument „begründet“,
dah Freunde Martyan ihn in einer Vollsverſammlung mit Re—
volvern zr ſchüten verſuchten, was einen Eingriff in die ſpani—
ſchen Polizelrechte darſtelle.

Jupuuiſche Tuppenvetſlütinngen gegen
ſie vouelnon

Tu. London, 22. Juni. Wäührend der Verhandlungen des ja—
paniſchen Kabinetts und der militäriſchen Fühter über die von

Japan einzuſchlagende PVolitil auf der Abrüſtungskonfetenz

üußetten ſich der Genetal Ugaki, der die Truppen in Kotea befeh—

ligt, und Genetal Tatelawa vom Genertalſtab zugunſten einet
Verſtärtung der ſjapaniſchen Truppen in Kotea. Es
ſei dringend notwendig, die japaniſchen Inteteſſen in der Man—
dichurei und Mongolet jederzeit ſchüßen zu können. Die Verttags—
techte der Japaner würden in dieſen Gegenden dauernd mißachtet.

Dieſe geplante Truppenklonzentrietung in der Mandlſchurtei und
Nongolei richtet ſich eindeutig nur gegen die Sowjetunion.

Juſhſtie Ruutut in hulluen etſhüttert
33 Nandate für die verbolenen“ lommuniſten bollkommener poliliſcher bauktoll der

ſSozialdemoktalie

ESofla. 28 Juni. Der Wahllleg der ttoon—
muniſten in Gulgarlien int noch graudioſer. ale
die eriten Beldungen ertennen liehen.

Die „verbotenen“ Nommuniſten erhöhten ihre Man

datozahl von im Jahre 1927 auf an, alio um das elf
fache. Ihre Etimmenzahl beträgt 180 ood gegenüber
knabb 40 ooo im Mal 1027.

Der faſlchiitiiche egierungebloct wurde
vernichtend geſchlagen. Seine Etimmenzahl ging von
6oo oo) auſf 4ai7 ooo und ſeine Mandatsziffer von 189
auf 70 zurück.

Die So ialbemotraten erlitten einen voll
tommenen politiſchen Bantrott. Sle erhielten
in keinem Wahlbezirt die nötige Stimmenzahl füt ein
Mandat. In ganz Bulgarien wurden für ihre Liſte nur
20 ooo Etimmen regiſtriert, ſo dan ſie durch Aufrechnung
auf der Neichéliſte lediglich mit einem jümmerlichen Reſt
von 5 gegenüber 14 Abgeordneten 1927 ins Varlament
einziehen.

Der bürgerliche Obboſititonsbloct

reichte 590 ooo Stimmen und 150 Mandate.

Die Regierung Liaptſchew hat auf Grund des
für ſie niederſchmetternden Ergebniſſes ihre Demiſ—
ſlon eingereicht. Der Nönig wird vorausſichtlich den
FZührer des bürgerlichen Oppoſitionsblocks Wiallnonn.
mit der Regierungsnenbilbung betrauen.

In einzelnen Wahlktelſen iſt der Blod der Werktätigen die
ſtürkſte Partei geworden, ſo z Bin Sliden, wo der Blockder
Werktätigen b805 Stimmen, der Volksblock z48s und die Re—
gietungskoalition 3870 Stimmen erhielten.
In Burgas erhielt der Bloch der Werlktätigen 8617. der

er�

Liapiſchew geſtützt

Oppoſitlonsbloc 2300 die Regierungskoalitian 1747 und vle
Sonlaldemotraten 17d Stimmen.

In vielen Wahltrteiſen iſt die Ardelterpartel die zweltſtärtſte
in aüen Udrigen mindeſtens die drittſtättſte Hervorzuheben int
abet, daß lowohl der Oppoſitionsblock als auch die Regietungs-
koalition aus zahlreichen kleineren Vartelen beſtehen. ſo dah in
Wirtlichteit nach dielſem Woehlergebnis die Arbeiterpartei die
ſtürtſte Vartei des Landes int Die Entwiclung der Atrtbelter�
pattei in den lenten Jahten zeigen die Wahletgebniſſe in Sofia
vom Jahte igeb7 bis ſetzt. Bei der letzten Varlamentswahl im
Mai ior2e erhielt die Arbeiterpartel bö67 Stimmen, bei den
Krelstatswahlen am 9 November togo 77io und geſtern erhielt
die Artheilterpattel o6hs Stimmen. Sie hat damit die Stimmen
der legalen Kommuniſtiſchen Vartel Bulgariens vor dem Staats—
ſtreich in Sofia überholt.

Die Wahlen ſanden unter dem ſchwerſten weiken Tettor

ſtatt Am Wahltage wurden nach den bishetigen Meldungen
zwei revolutionäte Bauern don der Volizei getötet Ein Zeichen
jedoch ſür den wachlenden Widerſtand gegen dieſen Tertor iſt, dah
am Wahltage auch 6 Gendarmen von den ſich zur Weht ſetgenden
Maſſen getötet wurden.

Als das Wahlreſultat in Sofla betannt wurde, lſammelten

ſich vor dem Klub der Arbelterpattei große Maſſen oon Demon-
ſtranten, die von der heutigen bütgetlichen Vreſſe auf 2600 Ver
ſonen geſchägi werden Die Menge bildete einen Demonſtrtations
zug. Uls die Poltzel dieſen Zug überfiel, wurde ſie, obwohl ſie
von der Schußwaffe Gebrauch machte, von den Urbeltern in die
Flucht geſchlagen. Es wurden zwei Rednetitibünen errichtet, von
wo aus über die Bedeutung des Mahlſteges zut Menge gze
ſptochen wurde. Beit dem Zuſammenſtoh mit der Polizei wutden
ein Urbeitert und 20 Poliziſten verletzt.

glreilfront in Roubuit ſtehl feſt
kein einziger Stteikbtechet Juletnalionale Solidarilät lut nol!

Varis, 23. Juni. Heute ſrüh hat ſich im Tettilarbeiter—
ſtreilgebiet von Roubait auch lkein einziger Streit—
brecher mehr angeſunden. Unter den Streilenden herrtſcht an—

geſichts dieſer Niederlage der Unternehmer eine begeiſterte ARaumpf�
ſtimmung.

Sogar die bürgerlichen Jeitungen müſſen heute lleinlaut

geſtehen, daß der Schachzug der Unternehmer, die ihre Betriebe in

ber Hoffnung geöffnet hatten, daß die grohe Not die Streilenden

zur Arbeit zwingt, volllommen mihlungen ilt.

Id dod ſndet wetden vethflegl
Oie Hilfsaktion der JAH. für Noubair

Das Jentrtallomitee der JAhH. etläßt folgenden Appell zut
Hilfe für die ſtreilenden franzöſiſchen Tertilatbeiter:

Das JZentralkomitee der JAſh hat ſofort nach Ausbtuch des
gtoßen Tertilarbeiterlampfes in Nordftankteich eine hilfsaltion
eingeleitet. Die franzöſiſche Seltion der JAſ. hat eine breite
Sammlung durchgeführt und bis heute bereits gegen 0 000
Eſlſenpottionen an die Stteilenden ausgegeben und hun—
dette von Kindern ſtreilender Textilatbeiter in Pflegeſtellen ge—

geben.
Die Unterfſtützung der ſtteilenden Texrtialrbeiter erfolgte in

beſonders ſtarlim Maße in Verbindung mit dem Internationalen
Solidaritätstug am 14. Juni, an dem außer der Speiſung Tauſen—
der von Textilarbeitern gtoße Lebensmittelvettellungen im Streil—
tevier vorgenommen worden ſind
Die Internationale Arbeiter-Hilſe hat ihren Seltionen die

ecaoe Das Verbrechen
uÊdes Paters Amaro

Coryrient Neuer Deuteeher Verlag nu berllo Va

s. Fottletzung

Ich beſetze drei Nummern!“ murmelte eine andete ſteudig.
Und die Schweſtet des Domhertn zeterte:

g „Schüttele dielſe Nummern durcheinandert, Brtuder Crtoupier!
os!“
Schließlich hatte der Domhert ſelbſt als Erſter eine Refhe

von jünj Rummern voll. Amelia ſchaute ſich im Zimmert um.
„Nc, ſopielen Sie denn nicht mit, Joao Eduardo?“ fragte

ſie, „wo ſtecken Sie überhaupt?“
Jeao Eduardo lam hintet der Gardine aus dem Dunlel des

Fenſters hervot.
„Nehmen Sie dieſen Karton! Zu! Spielen Siel“
„Nein, Sie lönnen auch die Einſätze laſſieren, da Sie ſchon

ſtehen!“ bat Senhora Joanneira, „machen Sie den Kalſieter!“
Joao Eduardo kam ihtem Wunlſche nach.
Da bemerlkte jemand:

„Der einzige, der ſich hiet nicht ſo wohl fühlt, ſcheint der hett
Vfarter zu ſein“

Amaro lachelte. Er war zerſtreut und abgeſpannt?; manchmal
vergaß er ſogat ſeine Nummern zu markieren. Amelia ſtieß ihn
mit dem Ellenbogen an:

„Jaſſen Sie auf, Hert Pfarret, Sie haben ja nicht marliert!“
Schließlich fehlte ihnen beiden für die Quinte nur noch die

Nummer ſechsunddteißig.
Die andeten wurden dieſer Tatſache gewahr.

Da wollen wirt doch mal ſehen, ob die beiden zuſammen ihre
Quinte füllen!“ Senhora Donna Matria ſtartte beide zugleich mit
etinem albernen Lücheln an

Aber die ſechsunddreihig kam nicht heraus. Andete Jahlen
waten an der Reihe. Amelia fürchtete, Senhora Donna Joaquina
wetde zuerſt ihre Quinte haben, denn die wühlte auf ihtem Stuhl
herum und krtähte nach der achtundoietzig

Der Domhertt zog die Rummern mit einer bösgttigen Lang—

„Ju, zu! Vorwärtte damit, hochwürden!“ tiej man ihm un—
geduldig zu.

Amelia beugte ſich vornüber. Sie murmelte mit lebhaften

Augen:
„Ich gäbe alles drum, wenn die ſechsunddreißig herauskäme!“
„Ja?! Da haben wit ſie! Sechsunddreihig!“ ſagte det

Domhert.

„Wit haben die Quinte!“ rief ſie ſtrahlend Sie nahm den
Karton des Pfarters und den ihren und zeigte dbeide ſtolz und
ganz tot zum Vergleichen.

„Sieh mal an! Gott hat euch geſegnet!“ ſagte der Domhett
freundlich.

Er ſchüttete vor ihnen die Untertaſſen aus, die mit Zehn—
telsſtücken gefüllt waren.

„Das ſieht wie ein Wunder aus!“ bemerkte Senhora Donna
Maria ftomm

Aber es hatte ſchon elf Uhr geſchlagen. Nach dem Schluß—
tamſch begannen die alten Damen allo aufzubtechen. Amelia
ſetzte ſich noch an das Klaviert und ſpielte eine Polla Joas
Eduardo kam zu ihr und ſagte leiſe: Meine Glückwünſche, dah
Sie mit dem Hertn Pfartet zuſammen die Quinte hatten!
Dieſe Begeiſterung!“ Und als ſie etwas antworten wollte, grüßte
er kühl: „Gute Nacht! Dann hüllte er ſich ätgerlich in ſeinen

Umſchlagemantel.
Ruca leuchtete draußen. Die alten Damen hatten ſich ſehrt

ſfeſt eingepackt Auf der Treppe krächzten ſie ihte Adeus!“
Amato war in ſein Jimmet gegangen. Et begann aus dem

Btevier zu beten. Aber er lonnte ſich nicht ſammeln. Er dachte
an die Geſtalten der alten Ftanen, an Joaer Eduardos ſchwatzen
Unzug und vor allem an Amelias Proſil. Dabei ſtartte et ins
Licht Er ſaß auf dem Bettrand mit ges fnetem Btevier Et
ſtellte ſich ihte Friſut vor, ihte lleinen Hände mit den leicht drü—
netten Fingern, die von der Rähnadel zerſtechen waren und
ihten zatten Bartflaum

zeichneten den löftlichen Buſen. Sie ſtieß einen kleinen Schtei aus

in einem anderen Hhauſe an der Liſſabonner Landſtraße
Amarte ſpürte mächtigen Durſt, ſand aber im Zimmer lein

Waſſet. Da fiel ihm ein, daß im Ehzimmer ein gefüllter Tonkrug
ſtand. Er zog ſeine Pantoffeln an und ſtieg langlam die Tteppe
hinaufſ. In das Zimmer ſchien Licht Der Tütvorhang wart halb

Aufgabe geſtellt, bis zum 25. Juni ſo dog Narlt an die ſireitenden
Teztilarbeiter in Nordftankreich zu überweiſen und ſ10 ooo Kinbder
in Vflege zu nehmen.

Die deutſche Juſh hat eine Sammlung eingeleitei und be—
700 Mark überwielen, aus der Kaſſe des Jenttalkomitees der
Jugs wurden b00 Mark überwieſen. Die holländilſche JAg.
hat 300 Gulden zur Verfügung geſtellt und mehtere hundert Kin—
der eingeladen Die Sammlungen der belgiſchen Seltion der
JAßh. belaufen ſich heute auf 7000 Franken und werden weiter
und verſtärkt durchgeführtt.

Wir richten an alle Arbelterorganiſationen, an alle lultur—
und ſoztialpolitiſchen Organiſationen, an alle RGOGruppen, an
alle Betriebsarbeitet den Appell, die lo dringend notwendige
Hilfſsakltiton für die heldenmütig lämpfenden 150 ooo0 Teztil
arbelitet mit allen Kräften zu unterſtützen

Die Unterſtützungsaltion muß zugleich die Antwort ſein auf

die Verhaftung der 21 Mitglieder des zentralen Stteilkomitees

und die btutalen Streikverfolgungen

Rur wer tralſch gibt, hilft wirklich

Zeichnet ſofſort auſj den Sammelliſten der JUh. Sendet Spen—
den ein und helft ſo praltiſch an dem Werk der internationalen
ptoletartiſchen Solidarität

Es lebe der Kampf der franzöſiſchen Texrtlarbeiter!

Es lebe die internationale prtoletatiſche Solidarität!

Jentraltomitee der Internationalen Arbeiter-Hilſe.
Willl Nünzenbetg. Ledebout.

Franzeslo Milſiano.
Spenden werden angenommen im Reichsſektetariat

JAHh. Berlin Wos, Wilhelmſtraße 46
der

und lief in iht Jimmet. Amaros bewegte ſich nicht. Schweiß drtang
ihm aus den Haarwurtzeln Man maeochte eine JFrechheit arg—
wöhnen. Vielleicht würden nun entrülſtete Worte hintet dem Vor�
hang geſagt.

Aber die heitete Stimme Amelias ftagte nut:
„Was möchten Sie. Hert Pfatrtet?“

Ich luche Waſſer“, flü�ſterte er.
„Oh dieſe Ruca, dieſe Schlampe! Entſchulbigen Sie bitte,

Hert Pfiattert! Schauen Sie, da neben dem LUiſch ſteht der Atug

Können Sie ihn finden?“

„Ich finde ſchon!“
Langlam ging er mit dem vollen Glaſe nach unten Seine

Hand zitterte Walſer tann über ſeine Finget.
Er legte ſich ohne Gebet ins Bett Mitten in der Nacht noch

hörte Amelia von unten nerröle Schtitte Es war Amarn, det
mit dem Mantel über den Schultern im Zinmer umhezlief und
tauchte

ZFünftes Kapitel

Auch ſie ſchliej oben in ihtem Jimmer nicht.
Im Nachbathaus weinte ununterbtochen ein Uernes Aind.

Amelia hötte, wie ſeine Muttet es mit der Wiege ſcaulelte und
leiſe in den Schlaf ſang.

Es war die artme Plätterin Catharina, die det Zeutnant

Sauſa mit einem Säugling und ſchwangert hatte ſiten laſſen. Er
heltatete dann in Erxtremoz Und die Cathatina ſah früher ſo
hüblch und lo bland aus ſent wart ſie leidend und mager.

Schlaf, ſchlaſ, mein Kindchen.

Die Mutter muh zum Brunnen gehn..“
Wie gut kannte ſie dielſes Lied! Als ſie ſieben Jahre alt

war, ſang die Muttert es an langen Wintetabenden dem Brüdetchen
vor das ſpäter ſtarb

Sie erinnerte ſich eht wohl datan! Damals wohnten ſie 7
ot

ihrtem Jimmerfenſter ſtand ein Zitronenbaum, und die Mutter
hängte in lein Gezweig die Windeln des kleinen Bruders zum
Trocnen

Ihrten Vater kannte ſie nicht Er war Soldat geweſen und
zen Elnen Augendug lang jaß er Ameits imn Unterrog wie ie ſung geſtorben Die Vutter eutzte och ute wenn ſfit ene
dabei wart, ihr Mieder zu öffnen Sie ſtand neben der Lampe. Ihre
lutzen Uermel,

ſchönen
derhemdausſchnittund ihte weihen Urme de

Geſtalt und don ſeinet hübſchen Karalletienniferm ſprach
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Unterredung unseres lüneburger berichterstatters mit den angeklagten fürsorgezöglingen

;hell elleule ih uun de omnunſten lteten füt unz ein
Unſer Sonderberichterſtatter in Lüneburg hat ſofort, nachdem die Zöglinge im Scheuen.Prozeß auf

den Antrag des Verteidigers Dr. Löwenthal aus der Haft entlaſſen wurden, die angeklagten Jög—
linge beſucht. Er hat ſich ihre Klagen und Beſchwerden angehört und hat mit ihnen geſprochen als

Arbeiter zu Arbeitern. Hierbei hat er ſich beſonders eingehend mit dem angeklagten JZögling Schulz
unterhalten, wobei dieſer geſchundene Proletarierjunge Ausführungen machte, die wert ſind, der Ar—
beiteröffentlichkeit unterbreitet zu werden.

Mit „Rot Jroul“ begtüßl
Am Freitag wat allſo Haftentlaſſung Sämtliche angeklagten

Zöglinge werden in einlgen Räumen des alten Lüne zert
Zuchthaufes untergehracht. Die Koſt iſt nun gut und ſie
lönnen ſich ftei bewegen. Als ich den Jöglingen meinen Beſuch
ankündigte, hertſchte gtoße Freude. Verſchiedene bürgerliche Zei—
tungen haben dieſe ewigen Prügellnaben ſadiſtiſcher Menſchen—
ſchinder all perdotben, als gebotene Vertbreche:
ufm zu bezeichnen gewagt. Als ich ihnen ſagte, daß ich zu ihnen
komme, um ihte eigenen Gedanlen der Arbeitertſchaft und beſon—

ders der Arbelterſugend durch die proletatiſche Preſſe zu über—
mitteln, habe ich ſie für mich gewonnen.

Abends um 9 Uhr mache ich mich auf die Socken Mit großem
Hallo, mit nicht endenwollenden Händedrücken und mit „Rot
Ftont“ werde ich begrüßzt Ich werde in den Saal geführt, halte
eine kurze Anſprache und ſchon verſtehen wirt uns Dann erzählen

die Jungen. Waten ſie vor Gericht ſchon offen und ehrlich
und haben ſie dort ſchon ihte Ausſagen gemacht, ohne datan zu
denken, ob ſie ſich nicht ſelbſt dabei belaſten, ſo ſptachen ſie, wo
kein Staatsanwalt ſie dutch ſeine. Stielbtille anſtatrt, wo
Strtaube ſie nicht mit lauernden Blicken fitrlett,
ganz frei. Hier kann man einen erſchütternden Blick in das
Innete dieſer Prügeltnaben tun. Ich lann nicht alle die furcht—
barten Ertlebniſſe dieſer Proletatierjungen ſchildern, die ich gehött
habe. Ich will einen hetausgteifen, und das iſt leiner von den

Revolteuten, ſondern das iſt Schulz, der ehemalige Topf—

ratzert“. der Liebling Straubes, das iſt der Junge, der auf
Ledebur den tödlichen Schlag abgegeben hat.

Pfuffenſadismus in Reiunkultur
Schulz ein Ajähriger ſchmaler Burſche mit leldendem

Arbeitertfamilhie Meinen Vatert habe ich nicht gekannt;

meine Mutter, eine wohlhabende Schaulpielerin in Amerila,

fümmert ſich nicht um mich Bei einer ſadiſtiſchen Frtau in
Solingen wurde ich aufgezogen. Mit dem ſechſten Lebens—

wurde ich dann der Waiſenfürtſotge übetgeben. Hatte

e et ſchon nichts zu eſſen gegeben, ſo wart das bei einem

katholiſchen Bauetn, wo ich ſpäter untergebtacht wurde,
noch ſchlinmer. Hier wurde die JFaſtenzeit ſo ſtark eingehalten

ndas katholiſche Erziehungsheim,Claus helde“

iwWeſltfalen.

a das Eſſen immer ſehr knapp war, ſtahl ich alles, was an

i Als ich einmal ausgeriſſer

kam ich ſpäter in Einzelhaft. Die Etziehungsmethoden

...c———————c“—/ /-o l
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die vollte allein nach Europa ſſiegen

Ne amerikanische Fllegerin Ruth Rleholls ist zu einem Allein—
J nach Paris auigestiegen und hat hereits lire erste Etappe

rurückgelegt. Bei der Landung in St. lohn Kanada) wurde

fluges ist in krage zestellt. Das Bhild ist eine der leteten
Aufnahmen vor ihrem Start rtum Oreanflug.

“d d—

in Claus Hheſde“ ſahen folgendermaßen aus: Anſtatt uns genug
zu eſſen zu geben, wurden wir geptügelt Einmal wurde ich
zu ſechs Stockſchlägen veturteilt. Der latholiſche Arzt unterſuchte
mich, erklätte mich für geſund, ſo daßß ich der Prozedut untet—

ſKote Hiltie manhnt:

beine lin jeder Versammlung
2———

lin jedem Betrieh

pflich
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in jedem Haus
den Solidaritätsblock
der RHD verkaufen!

worfen werden konnte. Ich mußte mich, nut mit einer dünnen
Leinenhoſe belleidet, über einen Tiſch legen und, während ein
Pfaffe den Roſenkrtanz abbetete, zog mir ein andeter Pfaffe
mit einem Rohrſtockdie ſechs Schläge über.

Ich lonnte dieſes Leben nicht meht ertragen Ich hängte
mich aufſ. Ein Pfaffe kam aber dazu, ſchnitt mich noch rechtzeitig
ab und der Selbſtmordgedanke ſollte mit brügel ausgetrtie—
ben werden Diesmal lautete das Urteil auf zehn Stock—
ſchläge. Ich beantragte, mir dieſe in zwei Hälften zu geben
Wieder kam der latholiſche Arzt und wieder war ich unach ſeinet
Anſicht geſund und konnte die zehn hiebe ohne Unter—

Choletuepidemie in Indien
Von 1000 Erkrankungen bisher 450 tödlich

London, 23. Juni. In der Stabdbt Bombah und ihrer

Umgebung iſt eine ſchwere Choleraepidemie ausgebrochen.

Jun der letzten Woche wurden über 1000 Erkrankungen

gemeldet, von denen bisher 450 tödlich verlaufen ſind.

Die Choleraepidemie dehnt ſich infolge der volllommen unzu—
länglichen Sicherheitsmaßnahmen der Regierung aus und hat be—
teits Banglol und Saigon und die Diſtrikte von Dhatwat und
Biaput erfaßt. In Saidon ſind 34 Chineſen an der Choleta ge—
ſtorben.

GezühinleVolgt
Die Nepublik der Wolgadeutſchen außer Gefahr
Der Deutich-LWWolgadeuntſche Preſſedienſt meldet: Ob—

gleich der Waſſerſpiegel der Wolga in dieſem Jahr bereits

Molgadeuntſchen kelne Gefahr.

Die von der Sowjettegietung zum Kampf gegen das Hoch—
waſſer eingeſegte beſondere Kommiſſion hat rechtzeitig eine ganze
Relihevon Vorbeugungsmaßnahmen ge
die gewaltigen Waſſermaſſen zu einem bettächtlichen Teil
abgelenlt werden konnten. Zur Zeit weiſt der Waſſerſtand der

Wolga beteits ein ſtändiges Fallen auf.

Das UArbeitsbeſchaffungsprogtamm der KPD zeigt den Weg,

wie die Hochwaſſetgefaht auch in den deutſchen Flußniederungen

beſeitigt werden kann. Wenn ja wenn nicht die aus dem Volt

geſchundenen Steuergelder jüt Militärt- und Polizeiausgaben ver—

ſchleudert würden.

Neun Autos geplündert
Ein verwegener Raubüberfall ereignete ſich in Griechenland

auf der Strtaße zwiſchen Drtama und Kawalla. Sechs be—
waffnete Männer hielten in einet einſamen Gegend nacheinandet
neun Automobile an, nahmen den Inſaſſen das Bargeld
und die Schmucſachen vweg und entklleideten ein mit—
tellendes junges Mädchen völlig Mit dem neunten Automobil
fuhren ſie bis kurz vor Dtama, wo ſie das Auto verließen und

im dichten Wald Jpurtlos verſchwanden

Explosion in Pulverfabrix wwei Tote
In der ſtaatlichen polniſchen Pulverfabrit in Zagoſch—

dzonie bei Kielce erfolgte am Montag während der Arbeits—
Jzeit eine Erploſion Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle
lgetsöſtet, einet trug ſchwete Verletzungen davon.

troffen, ſo daß

Denmecl ann den Ercibbailll

auf 1825 Zentimeter geſtiegen iſt, droht der Republit der

Atrt
Meert

deechung empfangen. Diesmal ſchlug man ich ſo lange dis
das Geſaäh eine einzige blutende Wunde wat

Und dann in Scheuen...
Als ich ſpüter nach Scheuen lam, ſtellte ich wohl fel deßz

dott nicht die Sauberkeit herrſchte wie in anderen Heimen, abei
ſonſt gefiel es mir ſeht gut. Ich wurde zur Urbeit in den Kuhſtal
geſchiclt, die Tiere wurden meine Freunde und ich tat meine Urdelt
gerne. Dazu kam, daß Straube mich begünſtigte. Fürt einen
Jungen, wie ich es war der ſein Leben lang nur ſchlechte Nen—
ſchen und Prügel kennengelernt hatte, wat jedes freundliche Wor
ein Evangelium So gelang es Straube, daß er mich gan fu
ſich auch gegen meine Kametabden ausnungen lounte

Vor det Revolte hatte er mit verſprochen, daß er für meine Int

laſſung eintteten wolle, datum ſtand ich zu ihm“

Ich ließ mich von Sttaube mißbtauchen
Zum Schluß gab Schulz, der jetzt die Falſchhett und Unehrliz

kelt ſeines Tuns voll einſieht, unſerem Berichterſtatter ſolgende

Erklätung zur Veröffentlichung mit:
„Ich will wünſchen und hoffen, dan meine Kameraden

die in der Nehrzahl ja ſchon längit erlaunt haben, daß aur die
KPD und der AJBD. unſere Intereſſen vertreten mir meine
Taten in Scheuen nicht nachtragen. Heute habe auch ich erkannt,
dah wir alle Opfer des lapitaliſtiſchen Suſtems geworden ſind.
Ich habe mich gegen meine Kameraden und Leidensgenoſſen
mihbrauchen laſſen, weil ich mich von Straubes ſchönen Reden
verblenden lieh. Ich erlenne hente, daß ich ſalſch gehandelt habe,
ich erklenne, danh unſere Befreiung, die Befrteiung der Unter—
drückten und Geknechteten, nur das Werlk des Rampfes um die
Befreinng des geſamten Jungproletariats, nur der Rampf der
KPD. und des Kommuniſtiſchen Ingendverbandes ſein lannu.
Dieſer roten Front erklüre ich meine volle Sumpathie. Ich
werde lünſtig mit ihr lämpfen.“

Vug with mit dem ſ9chienenzenpeſiu
Das alte Lied: kein Geld für techniſche Neuerungen

Verſchiedentlich wurde in der Preſie die weltere Uer—
wendung des Probellerwagens des Angenieurs Krulen—
berg diskutiert, die nach offizieller Meldbung jedoch weit
den Tatſachen vorauseilt.

Einfach läge die Verwendung des Schienenzeppelins, wenn

ein beſfondeterSchienenſtrtang zur Verfügung ſtände UAn
den Bau einer beſonderten Strecke iſt jedoch bei der gegenwöärtigen
tataſtrophalen Finanzlage des Reiches wo ſedert Steuergtoſchen

für Polizel- und Militärausgaben verſchleudert wird. nicht zu

denken, Denn allein ein Kilometet einet neuen zweiglelfigen

Hauptbahn bei grader Linienführtung ohne Wegüber—
gänge würde 750 ooo Mart an Baukoſten erfordern. Aber aut auf
einen beſondeten Schienenſtrang müßte die Begegnung
pellertriebwagen erptobt werden Tatlächlich beabſichtiat Ingenter
Krulenberg auch eine weiterte Durchkonſtruktion des Wagens

lm Tug vVverhaftet
In der Nacht zum Dienstag kutz nach 2 Uhr wurde durch

die Gendatmerie der Kriegsbeſchädigte Schlegel aus Lud—

wigſtadt, der bekanntlich in der Nacht zum Sonntag den
Gendarmeriehauptwachtmeiſter Jent erſchoſſen hatte, eu
dem Verſonenzug Probſtzella—Kronach herausgeholt
Der Mörder war infolge des ergangenen Steckbriefes von Bahn—
beamten während der Fahrt etlannt worden Die ſofort verſtän—
digte Gendarmetie konnte ihn überraſchen und ohne Widerſtent
feſtnehmen. Er wurde in das UAmtsgerichtsgefängnis Krona
ingellefertt

w
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Die Zeppelin-Nordpolfahrt abgesagt

Die geplante Nordpolfahrt bei dem ein Stelldichen J

mit dem Polarfotſcher Willkins geplant war, wurde nun ende 44
gültig abgeſagt. Wiltins hat bekanntlich mit ſeiner Nautt— JJ

lus“ bereits Schiffbruch erlitten Der Luftlſchiffbau plant eine
Arktisſahtt über Sibitien und das Katibiſches J

die Ende Juli angetreten werden holl. J

Aschchabad, „die Stadt der Liebe und Freude

Katalkumwülſte mitten in einer grünen Oaſe Die Stadt M

nebſt andeten orientaliſchenStädten von den Teilnehmern derbe—

ſelliſchaftsteiſe nachsowjetmittelaſien beſucht

den. Die Reiſegeſellſchaft, die vom Retſebüre Jutouriſt
NW J, Unter den Linden 62/64) otganiſiert wird, verſammelt

am 25 Auguſt in Lentngrabd

Aſchchabad, die hauptſtadt det tutlmenlſchen Son—

jettepublitl, liegt an der pertſiſchen Grenze am Rande J

Betanmtwortiich ithenm anton voerlin

Der neue „Rote Stern
Groſtoimat Verstärkter Umftang Aukiuellste Bildberichterstaituna



Relormiltiſches Gellüff

An. Cin VoltsbotenSpen verſuchte einige RGO Mit�ſeder auszuſchmieren Er macht dieſen Vorwürfe dar—
Jer, daß ſie bei dem Uebertritt der66 lflelle TeucherndesluJuduſttiearbeiterverbandes zutR imß
hergarbeiterverbande geblieben wären, um nur ihre4 ungzgehen. Wir glauben, daß dies ein gules Kecht der der
J denn lange genug haben ſich die ſatten Bonzen von unſeren
Keitragsgroſchen gemäſtet.
Dem Müuühlbach empfehlen wir, in lelner Berſcchlerſiatiung

orſichtiger zu ſein Denn gerade dieſer Unterbonze war es, der
In ausgeſchiedenen Mitgliedern vorſchlug, weifer im reformiſti—
hen Verband zu bleiben und volle Beiträge zu zahlen Er er—
irlte den Erwerbsloſen, nunmehr RGOMitgliedern, das Geld
um Weiterbezahlen der Beiträge ſollten ſie ſich borgen. Eine
ſutung, die man nur von Sozialfaſchiſten erwarten kann Die
ie Antwort der Genoſſen darauf war die, daß ſie ſich der RGO
mſchlofſen, worüber die Reformiſten heute noch heulen.

Aſi. Am Donnerstag, dem 11. Juni, wurde auf VeranlaſſungJe Poſtamles in Merſeburg bel deſſen Betriebsratsvorſihenden
nohlbach eine Hausſuchung durch die Kriminalpolizei vorge
ſemmen, worauf dann noch eine Vernehmung erfolgte. Man ver—
uhtigte den Betriebsratsvgrſtzenden. eine kurz vor der Betriebs—
ewaht herausgegebene Zeitung hergeſtellt und vertrieben zu
keben. In dieſer Jeitung wurden unan einige Dinge geſchildert, die
Do en Teil der mittleren Beamten zuſchulden kommen ließ

J Durch dieſe freche Provokalion verſucht man, den klaſſen—

bewuhglen Belriebsvertreler zu denunzieren. Man will ihn
aufs Straßenpflaſter werſfen.

Weill die Hausſuchung fruchtlos verlief, ging man dazu über,
in Montag dem 15. Juni, bei ſfämtlichen Betriebsratsmitglie—
rn und Erſatzleuten ebenfalls Hausſuchungen vorzunehmen, um
a ndwie eine Handhabe gegen den Vorſitzenden zu finden Alle
Anel werden angewandt, um denVorſitzendenzu beſchnüffeln undDoerdächtigen. die Herrſchaften beim Poſtamt können es nicht
atiragen, daß der Betriebsrtatsvorſitzende die vollen Rechte der

eirſebsräte wahrnimmt im Intereſſe der Kollegen. Auf ihre
lloritat und ihren Beamtendünkel pochend, glauben ſie, die Rechte

Jo Lerſonals mit Füßen treten zu können.

IIm engſten Einvernehmen und mit Hilfe einzelner Inſpektoren
urde bei der diesjährigen Betriebsratswahl eine Ar
inſte aufgeſtellt, die vom Wahlvorſtand wegen falſchen
agaben und Fehlern bei den erforderlichen Bedingungen nicht
ien wu�rde, worauf ſich dann der Haß dieſer Herten gegen

ſen Rollegen Mühlbach ins ungeheuerliche ſteigerte.

Der Amlsleiter verftieg ſich ſogar ſoweit, ſeinen Inſpekloten
Anweiſungen ju geben, um Auftlärung“ unter den wil—

ligen Subjekten vorzunehmen.
Richts geſchieht gegen diele Herrſchaften, bei denen auf Grund
ige engter Aeußerungen während der Dienſtjitunden, in den
itraumen S beſftimmt angunehmen iſt daß ſie dieſe Staatsform

DTeufel wünſchen, well ſie ihnen die ſaſchiſtiſche Diktatur mit
er an der Spitze nicht ſchnell genug bringt. Es wird eine aus—

eprochen nationalſozialiſtiſche Propaganda auf dem Poſtamt ge—
hen Gar zu gern müöchte man alle, die ſich nicht für den Na—
allozialismus begeiſtern, aus der Arbeitsſtätte drängen.

Deil es nicht möglich iſt, den Betriebstalsvorſihenden ju
befelligen, beſonders da dieſer der lüchligſle Arbeiler im
Betriebe iſt, was ſogar die Vortgeſehlen immer wieder
anerkennen müſſen, ſo verſucht man, auf die gemeinſte Art

hu ju beſchnüffeln und zu verdächligen, um doch einmal
eine handhabe ju finden, ihn entlafſen zu können.

Die vom Poſtamt Merſeburg ausgeheckien Verdächtigungen, die
ihrten Hausſuchungen und die daraus entſtehenden Folgen

Jeerden von den Kollegen nicht ſtillſchweigend geſchluckt

erctürkt uleWerhune indenbetrlehen!

Zum Verbandstag der graphieehen niltearbeiter
Vonzentreffen in tuttgurt

tion durtVnnnnpuua ausgelchaltet Der Kurs des 535. Jarteltages, der Kurs derburon ratie Die —Z3— gilſsarbeiter in die Aöd
Am 22. Juni iral in der Berbandstag der graphiſchen

ilisarbeiler und arbeiterinnen Deutſchlands zuſammen. Durch
ahlſchiebungen und rigoroſe Anwendung der reaktionären Wahl—

ordnung machten die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsbeamten
aus dein Verbandstag, der höchſten Kötperſchaft des Verbandes,
eine Tagung der Bonzen. So wu�rden z.Bein Berlin, der wich—
tigſten Jahlſtelle der Organiſation, in der Mehrzahl bezahlte An—
geſtellte als Delegierte ewählt Auch die ſogen Betriebsarbeiteraus der Reichsdruckerei, von Moſfe Scherl ufw. ſind entweder
Jubiläumsbetriebsräte oder ſozialdemokratiſche Poſtenanwärter
Das Bonzentreffen in Stuligart bringt nicht den Willen der

Geſamlmiigliedſchaft des hHilfsatbeilerverbandes jum Aunsdruck
Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsbeamten hoffen, daß ſie auf
dem Verbandstag klaffenbewußte Delegierte

23 chaltel haben Sie wollen erneut ein Tteuegelöbnis 5
zlaldemokraliſchen Pariei ablegen. Sie werden den Kurs9 Patiteitages der SPD als ihren ſuuts für die ZJulunft

bezelchnen Die ſozialdemokraliſchen Gewerkſchaftsbonzen gehen mit
Wels hilſerding. Leipart und Co.
Der Verbandstag in Stuttgart fällt in die Zeit einer unge—

heuren Arbeitsloſigkeit der Mitglieder der Organifation. Zirka
5 Prozent aller Mitglieder ſind ohne Beſchäftigung, daneben ſind853 Prozent der Mitglieder nur noch mit verkürzter Arbeitszeit
in den Betrieben. Das heiht alſo, ein Drittel der Geſamtkollegen-
ſchaft hungetl. Die noch im Betrieb ſtehenden Kollegen ſind durch
Lohnabbau derartig wirtſchaftlich geſchädigt worden, daß ſie indürftigen Wohnungen und bei minderwertigen Lebensmittein
vegetieren.

Die Kapitaliſten der graphiſchen Induſtrie lönnen
aber immer noch ihre rieſigen Profite ſichern, weil
ſie mit Silfſe der ſozialdemokratiſchen Gewerlk�—
ſchaftsbürokratie den Lohnraub vornehmen lonnten.
Der Jahresbericht der Berliner Zahlſtelle, die die ſtärkſte der

Organiſation iſt, beweiſt auf Grund der eigenen Angaben der

Bürokratie, dah bei einer Geſamtausgabe der Bertliner Jahlflelle
von 712 arz mart die nge Summen von 5368 Matrt fſüt Streit
au wurde r Eehälier wurden im ſelben Zeilraum

Mart ausg Dearaus geht hervor, daß ein BerlinerAngeſtellter jährlich über 7ooo 5*an Gehalit bezieht. Das allein
genügt aber den ſatten, ſozialdemotratiſchen Gewerkſchaftsbeamten
nicht Sie erhielten für Vorſtandsſigungen, Berhandlungen, Manko—,
Fahr- und Jehrgelder noch Tau�ſende von Mart ausgezahlt, ſo
daß weit über hunderttauſend Mart für Gehälter und
eniſchaädigungen vderpuloert wurden. Dieſes Geld murde für den
engen Kreis der ſozialdemokratiſchen 777 und
einer kleinen Clique von SPDeFunktionären ausbezahlt. Durch-ſchnitilich waren in Berliin im Jahre 190 2000 Kollegen und
Kolleginnen ohne Beſchaäftigung, für dieſe wurden nur du st Mart
an Unterſtütßungen ausgegeben.

Noch geringer ſind die Jahlungen für die iranken und In—
validen Die des Verbandes ſind weiter
nichts als ſchlecht geleitete Verſicherungen; hohe Beittäge bei ge—
ringen Leiſtungen und die Kollegenſchaſt hat keinen Rechisanſpru�ch
darauf. In Berlin iſt ſchon ein Mitgliederrückgang zu verzeichnen.

Die ſozialdemokrat iſche Politit hat den Verband ruiniert.
Wir wilſen, daß die graphiſche Hilfjsarbelterſchaft in ganz

Deutſchland unzufrieden mit der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts—
olitit iſt und bereit iſt, gegen das Unternehmertum und gegen

Lakaien zu kämpfen.
Deshalb tuft die RoO der graphiſchen Induſtrie den Deleglerten

des Derbandstages ju: Wendel euch ab von der ſozialdemokraliſchen
Gewerkſchaftspolitit. Sehlt euch ein

für Streil gegen jeden Pfennig Lohnraub,
für Siebenſtundentag,
für die Vierzigſtundenwoche mit vollem Lohnausgleich,
gegen die Brüning-Politik der Gewerlſchaftsbürokrtatie,
gegen die neue arbeiterfeindliche Rotverordnung!

444444

AusderöchleudiherRuuchwareninduſtrie
Um die Ferien geprellt

A.aA Herr Schönwieſe, Schkeuditz, wollte ſeine Arbeiter
und Arbeiterinnen wieder um die Ferien bringen, indem er be—
abſichtigte, ſeinen Betrieb ſtillzulegen Das war ein Schlag ins
Leere, denn die Regierung in Metſeburg lehnte den Stillegungs.
antrag ab. Nun will Herr Schönwieſe den Klaſſenkampf!
verklagen, weil er ſeine arbeiterfeindlichen Maßnahmen ſchonungs�
los anprangerte. Schön, aber ſtimmt es vielleicht nicht, Herr
Schönwieſe, daß Sie ſich ſchon im vorigen Jahre weigerten,
Ihren Arbeitern Ferien machen zu laſſen und nur Prozente zahl—

ten, wodurch viele Arbeiter 4060, ja ſogar 60 Prozent ihres
477 einbüßten? Das gelang Ihnen aber nur mit Hilfe der
ifner und don während die Kollegen in allen anderen Be—

trieben unſerer Branche auf Draht waren und die Durchbrechung
des Manteltarifvertrages verhinderten und ſo ihre Ferientage mitvoller Bezahlung erhielten. HerrSSchönwieſe, Sie als Mit—
glied des UArbeitgeberverbandes s, Rauchwarengurichtereien
kennen doch den Manteltarif von 1928 noch. Dort können Sie
einmal nachleſen, was da bezüglich der Ferien vorgeſchrieben iſt.

Die nimmt nun aber der Bekleidungsarbeiterverband die
Jatereſſen der nollegen mahr? Richts als leere Ver—

tröſtungen.

Das kam Ende des vergangenen Jahres ſehr deutlich zum
Ausdruck nach der Reviſionsklage bezüglich der Ferienfrage vor
dem Reichsarbeitsgericht Heute erkennen die Kollegen, wie ſie

22 wurden, und daß langwierige Prozeſſe vor bürgerlichen
rbeiisgerichten ihnen keinen Vorteil bringen, ſondern daß ſie ſich
ihr Recht erkämpfen müſſen. Das haben auch die Kollegen der
Firma Müller erkannt, die ſchon ſo oft von den reformiſtiſchen
Pengen verraten wurden. Jetzt werden ſie es wiſſen, daß nur die
RGO ihre Intereſſen vertritt. Herrn Schönwieſe ſagen wir

aber:

Auch Ihren Belcieb werden die Arbelter noch zur hochburg
der RooO machen!

Erniesireik ist dieparole!
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Das „leuchtende Vorbild
„Grau wie eine Strandtanone“

Im Halliſchen Stadtparlament ſigen einige Leute die furchtbar

2 ſein wollen. Man braucht da nur an danürgerblock Häuptling oder an den Zalanten Vorſihenden der
SPD Fraktion, Herrn Peters mit dem äſthetiſchen Empfinden, zu
denken Aber auch Herr Buſſe fühlt ſich berufen, in ſener Eigen—
“*54 als oberſter Wa�chter des Hauſes auf den „guten Ton! der Mit�
ieder zu achten. Nun ſind aber auch 15S Kommuüniſten im Stadtpar—
ament. Die Kommuniſten ſprechen eine ungeſchminkte derbe Sprache
Es iſt die Sprache des Proleiariats. Die Bu�rzerblöckler, jumeſſt
ehrbare Spießbürger, nicht zu vergeſſen die „ſittſamen“ Damen, ſie
alle ſind der Meinung, daß die Kommuniſten ſchon auf Grund ihrer
Spra�che „ungebildete Leule“ ſiad. Nun, die Kommuniſten werden
niemals mit den Bürgerblocktatten über Bildungsfragen ſtreilen.Parlamentariſcher tſate und würdiges Verhalten“ heißt bei
ben Bürgerblöcklern rückſichtsloſe Niedertrampelung der Intereſſen
der Arbeiter, ſchmutiger Verrat an der notleidenden Bevölkerung
und zyniſche Verhöhnu�ng der Erwerbsloſen. Aber lafſen wir das
In der letzten Stadtverordnetenſizung hat ſich nun ein Vorfall

abgeſpielt, den wir unſeren Leſern doch noch zur Kenntnis bringen
muüſſen. Das kam ſo: Der Stadtverordnetenvorſteher Buſſe ſitzt voller
„AUnſtand und Würde!“ auf ſeinem Thron. Er wacht darüber, daß

keinem der Kommuniſten ein „ungebildetes“ Wort entſchlüpft. Als
der neunmalkluge Veters mit dummen und demagogiſchen Mähſcchen
gegen die Kommuniſten meckerte, wurde ihm von einem Kommuniſten
das Wort Arbeiterverräter zugerufen. Sofort ſpigle Buſſedie Ohren und es zuckte ihm folgender 3 durch ſein ulrais.
hirn: Arbeiterverräter, das iſt ein Ausdruck der gegen�
über dem Herrn Peters auch noch volllommen unberechligt iſt. Alſo

ſtand Herr Buſſe auf, paukte mit demHolzhammer auf den Vor—
ſtandstiſch, daß es krachte und rief mit ſeiner deutlich vernehmbaren
Kriegervereinsſtinme: „Das Wort Arbeiterverräter iſt in dieſem
Hauſe nicht ſtatthaft.“ Peters fühlte ſich ſehr geſchmeichelt. Na,
wenn Buſſe ſchon meint, daß er kein Arbeiterverräter iſt, dann muß
es wohl auch ſtimmen. Bei einer Abſtimmung kennzeichnete Genoſſe
Luüttich das demagogiſche Verhalten der Sozialdemokraten durch
einige derbe und zutreffende Zwiſchenrufe Wieder reckte ſich Buſſe
in ſeiner ganzen La�nge hoch, erteilte dem Genoſſen Lüttich einen Ord—
nungsrtuf und erklärte: „Wir ſind es gewohnt, uns hier gebildet aus—
zudrücken“

Dieſe „Verwarnung! Buſſes veranlaßte den Genoſſen Wabbel zu
folgender Erklarung; Wenn Herr Bulſſe glaubt die Kommuniſten
joridauernd an den „guten Ton! erinnern zu müſſen, ſo iſt es ein—
mal angebracht, hier in dieſem Hauſe daran zu erinnern, daß es auch
nicht gerade gebildet“ iſt. wenn man nachts grau wie eine
Strandkanonenn der Röopziger Straße landet und dann einen
ſolch chauderhaften Spektaftel veranſtaltet, daß die ganze
Nachbarſchaft in Aufruhr gerät und ſich darüber enttüſtet. Herr
Buſſe nahm dieſe Erklärung mit eiſigem Schweigen entgegen und
wagte nur die ſchüchterne Bemerkung daß die Erklärung ſa „nicht
zur Sache“ gehöre Die Stadtverordnetenverſammlung war aber
ſichtlich beranuügt. Jeder weiß nämlich wer in der Röpziger Strahe
wohnt und auch gern einmal „einen hebt!“
Herr Buſſe kann alſo nicht gerade ſagen, daß er ein leuchtendes

Vorbild ſür den guten Ton iſſt. Er iſt aber ganz ſicher ein leuch«
tendes Vorbild (man ſieht es ihm direkt an) für einen guten

Ttoplen

Stadteil Norden auf Landagitation
Auch der Stadtteil Norden führte am vergangenen Sonntag

eine Ugitation unter den Landarbeitern und Kleinbauern durch.

Es wurden acht Ortſchaften bearbeitet. 120 Maſſenbroſchüren konn�
ten derkauft werden. Beſendere Zwiſchenfälle haben ſich nicht er�
eignet. InMotzlich tam es zu einer ſcharfen Auseinander
lejung mit einem Großbauer, der damit drohte, die Landjäger
gegen die kommuniſtiſchen Agitatoren zu hegen. Dn Plöhnitz
ſanden unlere Genoſſen die ganze Dorfbevölkerung beim Ring—
reiten vor. Hier zeigte ſich, wieweit ſolche reaktionäten Ueberliefe—
rungen noch auf dem Lande verwurzelt ſind Die Kapelle Seiffſert
aus Hoalle ſorgte fuür die nötige nationaliſtiſche Stimmung. Mit
einem „Rot Front!“ verliehen alle Genoſſen den Platz und fuhren
zurück nach Halle.

Aus herrn Lambertins Reich
(Urbeiterkorreſfpondenz)

An der Endſtation der Linie 24 unterhalten ſich Führer und
Schafiner der Straßenbahn.

Fuührer: VWieder neue ungeheure Verſchlechterungen! Und
wen betrifft es, doch nur die Armien.“

Schaffner: Ja, ja da haſt du vollkommen recht.“

Füsrer: „Man lann es tatſächlich verſtehen und auch
keine Familienvater verargen, wenn er bei zwei drei oder vier
Kindern, um deren Hunget zu ſtillen, zur Selbſthilfe greift.“
Schaffner: „JZa, und dann gibt es noch Knu7ppelhiebe,

während eine kleine Schicht ſatt iſt.“
Führter: „Nimm doch nur bei uns an: drei Direktoren und

was für Gehälter die bekommen. Die Herren können ſchöne
Ferlenreiſen machen. Uns muten die Lambertin und Schaumburg
zu, für ine Mark Zuſchuß in „Erholung“ zu gehen.“
Schaffner: „Ja, und der Betriebstat Seelig unterſchreibt

dies mit und iſt da noch ſtolz auf eine ſolche Tat.“
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J1 Dieſer Unterhaltung habe ich als erwerbsloſer Urbeiter bei�
“d ewohnt. Die Straßenbahnproleten, die ihre erbärmliche Lage
J ſmmer mehr erkennen, müſſen ſich in der tevolutionären Kampf
J front organiſieren. Nur unter Fuührung der Kommuniſtiſchen Partei
J und der Roo konnen ſie ſich gegen hunger und VDertelendung zur
J Wehr ſehen.

Wer hat Appetit? Bei der hieſigen Kriminalpoligei befinden
ſich eiwa do vlund Matzipan, welcher zweifellos aus einem Dieb�
ſtahi herrühti. Der Eigentümer witd gebeten, ſich bei dem
Z riniinai Kommiſſariat Jimmer ſog einzufinben, woſelbſt ſich
auch der Matzipan befindet

Ju der Nacht vom 19. zum 2h. Juni wurde in ein Lokal in
J der Merſeburger Straße elngebrochen. Es wurden Tabakwaren
J im Werte von doo Mart geſtohlen.

vorbeſttafte Arbeitsloſe. einen Gei

des roi elen aer Burgerbioek hinteraie Onren eehreiben:
Verbrechen“

Eeſtern verſuchten zwei Junge Menſchen zwel iv bnge ju berfallen
Die Tutet waren ſo ausgehungert, daß die Voligeibeamten ſie

jollen ſich auf das Btot geſtürzt haben wie hungise
ere

Hunger, nichts als Hunger war das Motiv ihrer Tat. Das
ging auch aus verſchiedenen anderen Tatſachen hervor
Es handelt ſich hier um keinen Einzelfall; der Mundtaub in

den Lebensmittelläden der Proletarier-Diſtrikte, der zu einert
täglichen Erſcheinung geworden iſt baſiert ebenſowenig wie det
Geſobriefträger-Ueberfſall auf politiſcher Organiſation“ er iſt
genau ebenſo auf hunger zurüchzuführen
Man mußh die Dinge ſo ſehen, wie ſie ſind Es iſt der hunger,

der die offentliche Sicherheit geſährdet. Und die beiden Poli—
ziſten in Berlin O haben richtiger als mancher große Poltitiker
erkannt, daß in ſolchen Fällen nicht Gummiknüppel, ſondern
Frühſtücsſtullen vonnöten ſind.

Vergeſſen wir nicht: das amtliche Inſtitut für Konjunktur—
forſchung ſagt voraus daß wir im Winter zwilchen fünf und
ſeche Millionen Arbeitsloſe haben werden, und daß die Unter—
ſtühungsſäge der Arbeitsloſen- und Wohlfahrtsunterſtützung
immer mehr gekürzt worden ſind.
Der Hunger wird gewaltig zunehmen Man klann

die 5PD mit dem VBürgerbloil einig
Ein bemerlenswertes Eingeſtündnis des „Vollsblattes Die Finanzdiltatur ſindet Unterſtütun

von girlih und Ve
Der reattionäre Antrag des Bürgerblocks in der Stadtverord—

netenſihung am Montag hat unter der Halliſchen werktätigenBe—
völkerung berechtigte Empörung ausgelöſt. Mitteilungen und
Zuſchriften aus den veiſchiedenen Kreiſen der werktätigen Bevölke—
rung an unſere Redaktion beſtätigen voll und ganz die Richligkeitunſferer Behauptung, daß der uht Vorſtoß des
Bürgerblocks ein Schlag gegen die Intereſſen der geſamten
notleidenden Bevölkerung iſt. Wenn in Zutunft der Magiſtrat mit
reatktionären Steuervorlagen kommt und weitere um—
erhörte Belaſtungen der Werktätigen vornehmen will, dann wer—

den dieſe „Finanzvorlagen“ hereits in den Ausſchüſſen durchge—
peiticht ohne dem Stadtparlament zur Beratung vorgelegt zu

werden. Ebenſo verhält es ſich mit Anträgen zugunſten
der Notleidenden, die überhaupt nicht mehr vor das Siadt—

parlament kommen ſollen. Dieſe Maßnahmen bedeuten, wie wir
bereits geſtern ſchrieben,

die Verwitklichung der nacklen Finanzdiktatur in hHalle
Der Halliſche Bürgerblock iſt eifrig bemüht, es dem Reichskanzler
Brüning gleichzutun Das Parlament wird in die Ferien geſchickt
und es wird nur noch mit faſch ſtiſchen Methoden regiert.
Es ſoll Ruhe im „hohen Hauſe“ am Martftplaß in Halle eintreten.
Mit zyniſcher Offenheit ſpricht die geſtrige Saale-Jeitung“ aus,
was der Antrag des Bürgerblocks in Wahrheit bezweckt:

„Man wird alſo wohl uferloſe Dringlichkeilsanitäge der Lin—
klen nicht mehr im Siadtparlament hören Man wird auch

nicht meht koſtbate Siunden (h) mit dem Anhöten von Keden
verirödeln mülſſen, die in einer vollsverſammlung vielleicht ein
ewiſſes Echo erweclen, aber keinerlei poſitive Etgebniſſe bringen
önnen.“

Deutlicher braucht die Saale Zeitung! gar nicht zu werden.
Es herrſcht unter der Halliſchen werttätigen Bevoölkerung eine un
beſchreibliche Not Tauſende haben nicht ſatt zu eſſen, können die
Miete nicht bezahlen, werden durch die Veitſche des Hungers zur
Verzweiflung getrieben Die Selbſtmorde haufen ſich.

herr Liele und ſein Gang natch Botlwiele
Zwei Mulſtereremplare von reformiſtiſchen Gewerklchaftlern

ſind fſolgende Herren: der Ungeſtellte Lieſegang von der All—
gemeinen Ortskrankenkaſſe Halle, früherer Betriebsratsvorſitender
der UOn, und Herr Buchholz, Arbeiterſekretär der reformiſti—
ſchen Gewerkſchaften. Beide ſind in der Praxis für die Beſeiti—
ung der Ferien. Wie das moöglich iſt? Folgendermaßen: Herr—4— verſteht es ausgezeichnet, in jedem Jahr mit dem Ver—
walter des Erholungsheines der AD in Boctswieſe Ver—
ſtändigungspolitik zu betreiben. Die Verſtändigung läuft immer

hinaus, daß der Herr Brummerich ſeine Ferien in der

Zeit nimmt, wo auch die Schulkinder große Ferien haben. Im
vorigen Jahr, als der Sohn des Herrn Lieſegang Ferien hatte,
vertrat er Herrn Brummerich und zog mit Frau und Kind und
Kegel nach Bockswieſe. Herr Lieſegang benützte alſo ſeine Ferien—
eit dazu, um Brummerich zu vertreten. Als der Vorſtand derda davon erfuhr, war Lieſegang der 43 Er mußte
u ſeinem größten Leidweſen nachträglich die Beköſtigung für ſeine
Frau und für das ſind bezahlen.
Alſo hat Herr Lieſegang im Jahre 1930 teine Ferien gemacht.

Lieſegang iſt hundertprozentiger reformiſtiſcher Gewerkſchaftler.
Wenn ſich das ein Vertreter der ROO erlaubt hätie, da hätte
man aber einmal etwas hören können Lieſegangs idealer Sem�
merurlaub“ vereinbart ſich doch wohl nicht mit den ſogen. ſtreng
ewerkſchaftlichen Grundſähzen“, nicht wahr, Herr Bu�chholz? Aber
mmerhin, Herr Lieſegang hat daran Gefallen gefunden. In dieſem
Jahre wollte er nun ſeine Ferien abermals in Bockswieſe ver
leben d. h. natürlich ſozuſagen nur im JIntereſſe der AOn und
unter „lelbſtloſer —e— ſeiner perſönlichen Vorteile, zur Ver—
tretung des Verwalters Brumerich von Bocswieſe. Nun war er
der Meinung, daß es in dieſem Jahre wieder ſo gemacht werden
könnle und er die Vertretung übernehmen könne natürlich nur
mit Juſtimmung des Vorſtandes. Als Gegenleiſtung defür,
daß Herr Gewettſchaftler Lieſegang auf ſeine ihm tarifmähig zu
ſtehenden Ferien in „großmütiger und Jelbſtloſer Weiſe“ ver—
zie tet, bat er inſtändigſt, diesmal Frau, Kind und Kegel doch mit
nach Bockewieſe ſchleppen J dürſen Dieſes Lieſegangs
wurde von dem Arbeiterſekretar Buchholz dem ann, der auf
Tariftreue hält, unterſtüßgt. Buchholz ſtimmte im AOnVorſtand
dem ungeheuerlichen Anſinnen ſeines Parteifreundes zu

Buchholz und Lieſegang, beide brave teformiſtiſche Gewerk.
ſchaftler, ignorieren mit dieſen Methoden das tariflich feſtgelegte
Ferienrecht der Arbeiter und Angeſtellten Nur durch die kommu;
niſtiſchen pen iſt der ſaubere Plan des HerrnLieſegang und ſeines Freundes pÊ verhindert wordenSelbſi der chriſtliche Vorſtandsvertreter Flügel konnte es nicht

Protest. Kundgebuns gegsen SpartakiadeVerbotl
freitas, den 26. luni, 18 Uhr auf dem Hallmarkt

SIJJ]J]J]J

4 onmen, und nit nedegendeg
ſcheus über ihte Verzweiflungstaten darübere Denſgen diet Venteserngeen irg
ſchaftliche Srdnung macht, für den Hunget ſelbſt nicht J
worni ſind

Man wird, noch ehe der Winter kommt, allgemein ſehr etnh
und ſehr offen über dieſe Dinge ſprechen müſſen ſo beguen 4
auch wäte ihre Bedeuntung zu überſehen“

J

Dieſe einfache Tatſachenſchilderung wo iſt ſie n leſen?
keiner lommuniſtiſchen Jeitung ſondern im Serling;
Tageblantt, einet gtoßen bürgerlichen Jeitung Wähtend d
SPD�Prteſſe. wie das Volksblatt“, gegen die hungetnden än
werbsloſen heht, die Kommuniſtiſche Partei denunziert und don
tommuniſtiſchen Propagandaleichen“ ſchreit, muß die bütgerlich
Preſſe offen zugeben, daß die Verzweiflungsalte der Erwerhg
loſen nicht auf politiſche Organiſation“, ſondern auf den Hun.
ger zurückzuführen ſind. Das beweiſt, daß die SPDPreſſe ein
viel ſchmutzigere und gemeinete Rolle ſpielt, als die bürgerlich
Preſſe.

„Der Sunger wird gewaltig zunehmen das ſoll ſich der
Bütgerblock hinter die Ohren ſchreiben

ters
Das Elend iſt grenzenlos! Aer die ganze Büurgerblot.
meute fährt in die Ferien, um dort in Wohlleben umd Lurus den
tauſenden nach Arbeit und Brot ſchreienden Erwerbslolen
entrückt zu ſein Der nächſte Winter bringt für noch mehr
Familien und Angehörige der werktätigen Bevölkerung Hunger
und Kälte. Die Bürgerblockherrſchaften wollen aber verhindern,

daß ihnen die Kommuniſten die Nöte der Erwerbsloſen und aus
eſteuerten Arbeiter und Angeſtellten ins Geficht ſchreien und die
orderungen der Werktätigen im Stadtparlament vertreten. Sie

wollen Ruhe haben, die Herren bürgerlichen Stadtverordneten
Ruhe in einer parlamentariſchen Quaſſelbude bedeutet abet noch
lange keine Ruhe im Volke. Der Vampyr Bürgerblock und ſein

reaktionärer Magiſtrat irren ſich aber, wenn ſie glauben durqh
ihren faſchiſtiſchen Handſtreich den Kampf der Rommunſſten
die ſozialen Forderungen der notleidenden Bevölkerung unterbin—
den zu können

Bezeichnend iſt, daß auch das „Vollsblatt“ geſtern unverhohlen
ſeſtſtellt, dah die SPDeFraltion im Prinzip mit dem Butger—
blockantrag einverſtanden iſt. In dem Bericht des „Volksblaties
über den Verlauf der Stadtverordnetenſitzung heißt es:

„Peters (Soz.) betonte, dah die SPDeFtakiion grundiäh—
lich für die Forderung dieſes Antrages geweſen ſel.“

Auch dieſe Feſtſtellung des „Volksblattes“ genügt voll und gan
Sie beweiſt, daß unſere geſtrige Behauptung den Tatſachen enl—
ſpricht, dah die Sozialdemotraten gewillt ſind den faſchi—
ſchen Kurs des Bürgerblocks in der Halliſchen Kommumnalpolitit

in jeder Beziehung zu unterſtützen.

Alle dieſe Schändkichkteiten werden aber nur das Gegentell von
dem auslöſen, was ſie bezwecken ſollen. Die Provotation der ſaſch
ſtiſichen Volksfeinde von Buſſe bis PVeters wird erſt recht helliſe
Empörung und wuchtligen Proteſt auslöſen. Die Herren Bütger
blöckler wollen Ruhe

Sie werden Sturm erntent

fertigbringen, für den „idealen Sommerurlaub“ Lieſegange u
ſtimmen Herr Lieſegang muß ſomit, ſo leid wie es ihm tutn
dieſem Jahre ſeine Ferien wo�anders verleben Er kenn allo nigt
wieder mit Weib, Kind und Kegel nach dem geſegneten Boct
wieſe pilgern. Schrecklich ſchrecklich Er kann ſomit auch der
AoK keinen Dienſt mehr erweiſen. Fu�r einen reformiſtiſchen Ge
werkſchaftsbürokraten iſt das wahrlich eine bittere Sache.

Stabitheater. Es len darauf aufmertſam gemacht daß heute Mintwod
jo5 Uhr, um lehten Male Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Rſchats
Mogner in Szene hehen. In dieſer Vorſtellung legtes Auftreten von Kapmen
ſänger Wilhelm Fapbinder und Hheinrich Riggemeler Juſolge einer Reihe
Ertrantungen im Spernanfemble muhte Trmanno Wolf.Fertatis muſlene
Komobie Die neuglerigen Frauen“ vom Probenplan wieder abgeſett ween
An Stielle dieſes Werkes gelangt nun am kommendben Sonntag zum ertt —J

von Flotows romantiſch·komiſche Oper „Martha“ oder „Der Mattt zu
ichmond“ zur Aufführung.

Doltebühne. Die Melſterſinger“ wahlfrei am Mittwoch, 24 Juni, un
„ODie Ularte Dreyfus“ am Donneretag dem B Junt 20 Uhr r 9 Au?gefchloffenen vorſuhrungen des Füme Im Weſten nichts Zeues ab deg
dag, u und M Uhr, in der Schauburg erhalien unſere Mitglieder oge
karten gegen Mitgliebskarte in der Geſchaſtoſiele, Brüderſtt. 14 Ruf 24

—FJ c.

ncuncdfentke Programm
Donnerstag. den 25. Juni

ute Funtargraſtt. Anſoletend di�e stz udt Freutenens,id e ienachtcien ods Uhr wellerdenſt, vug
unt und Tagcteprogtramm Joao uhe: Was die Zeitung bringt *5—Dienſt der vausfrau. 11 Uhrt; Werbenachrichten des Zene7
der Mitteldeutſchen Rundiunkt.uch ue Uhr: Vetterdlen ſtan
meldungen 12606 Uhr; Utauftftührung von GSéallplatien 5 2
Vauener Zeitzeichen Schluß Uuhr) us Uhr: Petrtervorausſgge dig —4
Borſenberſcht. uso Uhr Torgauer Kempeoniſtenſtunde Das ran
Leipzig. 14 Uhr Erwerbololenfunk Wie kann ich mich alein
14 Uhr Spielſtunde in Liebenwerda 1 Uhr: Sorbericht aus Liebeng
1540 Uhr: Wirtſcheftonachtichten. 16 UVr Ser Rurtreis

42252 48. ſagn Uhr

JI
T

latten

und Woefenſtan
1 1

und

r: Witticheſienacheiqtencha e nn e�3
Heiter� 9.

Wrt:obni nn
ettervorausſage und itangabe 1755 Uuh

Notierungen is Uhr: Dngaienefunt: Die Krebskrankheit
ſao Uhr Bpru�chenfunk: Gponiſch 100 Ulhr: 8
Gerhati vauptmann ſprich; Seutſhland 4
Aſſo uhrt Ebmundeenflereunde Ras Uhr Nechtſchtendie

runbfunt
w a Uhr:
elterethe

unkſtille

Verantwettn Deuns Rothe vetle t Voluut Loteles Segn
Seilagen; Elta Seidel Valle, für Veevinzz aurtt 32iür Ben be u�nd GSeertſafien; üeihaet vurtert daule, ür unneſgen

Erscheint in Massen!



Aus dem Scultiereis

alle ortsgruppendes Ramplbundesden u un saultreis beuen
Am Sonnabend, dem 27. Junl, 16.0 vt im And,debetger Straße 15, eine Unletbej 8 442d34 Organifation Alle pel kn

n haben datan lelijunehmen. Wit erwatien punkilichesAlg Etſcheinen. Mit Sturmbereit!
Bezirksverbandsfühtung

des fampfbundes gegen den Fäſchismus

in zeichen des sSturmplanes des Kampibundes
gegen den Faſchismus

Eine neue Ottsgruppe des Aampfbundes gegründel
Um Sonnabend fand eine vom Kampfbund einberuſfene öffent—

Je Verſammlung in Friedrichſchwerz ſtatt Kurz vor der Ver—
ſamlung wurde eine Demonſtration durchgeführt, an derJodiele Halliſche Kameraden troß des ſchlechten ſlts betellig
J Der Kamerad Dietrich, Halle ſptach über das Thema: Hitier
Stennesoder Scheringer“. Seine Ausführungen wurden mitelt aufgenommen. is dameraben draten dem Koampſbund

den Faſchismus bei mit dem Gelöbnis, alles einzuſetzen für
5 Zrryl um die Befreiung des Proletariats Vorwaärts im
Dachen des Sturmplänes! Arbeiter und Bauern, hineinJKampfbund gegen den Faſchismus!

Vvoltenjüger
n. Meisdorf. Der Bauunternehmer Hecker war vor

dahren von der Arbeiterſchaft (damals war er noch einſacher
Deuter) als Gemeindevorſteher von Meisdorf gewählt. Im Laufe
Der eif Jahre wechſelte er die Front und hielt es offen mit demſag ſ Jdelm. Bei der Wiederwahl wählten deshalb die Arbeiter den

ie éöug zeermeiſterSpringinsgut.
Jnen eprinalnsgut war Miiglied der VD. Da er wußte, doß nach

t hetun n Regierungserlaß Kommuniſten nicht beſtätigt werden, trait
urg nach der Wahl aus der KPD aus. Hecer, dem die
lSpringinsguts nicht paßte, machte nun eine Urkunden—Zung Bei der Aufnahme eines Protokolls gab Springinsgut
daß er gewillt iſt, innerhalb der Geſetze den Poſten zu bekleiden
gab an, daß er der Kommuniftiſchen Partei angehörte.
Jgung lag alſo nichts mehr im Wege, aber Springinsgut

d die Rechnung ohne den Wirt gemacht Sein ſchneller Ge—
zungswechſel ſollte ihm nichts nühen, denn er wurde nicht

Nach Erkundigung beim Landrat mußte er feſtſtellen, daß
„gehörte ein „gehöre! wurde Der bisherige Ge—

devorſteher radierte das t heraus. Der Sachverſtändige ſtellte
Idaß radiert wurde und daß der ausradierte Buchſtabe nach

eer Meinung ein „t war.

das Urteil fiel milde aus. Hecker lam mit 300 Mark davon.
es bei einem Urbeiter auch ſo ausgefallen wäre?
urch dieſe Geſchichte hat aber die Arbeiterſchaft von Meisdorj
Boſtenjäger ü�belſter Sorte kennengelernt. Springins—

wäre ebenſogut wie Heder im anderen Lager gelandet. Für
Voſten übte er Verrat an der Arbeiterpartel.

Wer zeigt den Ausweg?
ärnft hat ausgelernt und iſt entlafſfen worden. Die Notverord—
roubte ihm die letzte Unterſtüßzung. Dieſe Geſchichte
bt Georg W. Piſjet in der Jull-Nummer des
zazins für alle“. Die Leſer werden aufſgefordert, ſie

er u dichten.
De Redattion des „Magazins für alle“ hat für die beſte Fort—Sag Sgeſchhle drei hramlen ausgeſeſt dDie
wird mit 30 Mart prämiiert, die zwei nächſtheſten mit je
art Zußerdem werden 10 UniverſfumeBücher als

2;2
heraus zur Proteltverſammlung

gegen das Spartatiadeverbot am itag. dem
260. Juni, isUhzr auſ bemDas Verbot der Spartatiade durch den Bltuiner SPD.u

räſidenten Grzeſinfti hat überall ſtärkſten Proteſt hervorgetufen4 alle Vereine ſchicten Proteſtreſolutionen. Wir ſordern die Ar—
eiterſchaft und alle auf, don den bekannten Sammelplähenaus nach dem Hallmarkt zu demonſirieren undzur Proteſtkundgebüng
aufzumarſchierenRa�hert Unweifungen erſcheinen morgen

Landesleitung J. A. Otto Fleiſcher.

Bezirl galle, Fuhballwarte
Geſellichaftsſpiele am Sonnlag. dem 28. Juni
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Greppin empfängt Reideburg mit fünf Manmſchaften Der unternimmt
ein Tourgee nach Erfurt und Gotha und muß ſich gewaltig ſirecken, venn erSchwarszWeiß Erfuri ſtandhalten will. Des andere Splel wird gegen G
Gotha ausgettagen.

Geſellſchafisſpiele in der Woche

asc3 J 134 9 J un? 9
e 77Silioria Atlosune J tia

tieſtet J“a ge Schüler Scho Vlaß)
Ues 1 drmlin Zeoitha
J Aee 2 Jod Miinerva Job bulich
üenh AG poritbrüder 8 netva—�tttam Sonntag, dem 26. Juni
Bio JJ ilestau 7 dod LDestau
is3 154 otania AsluniegJuaeds3 Cerdetqnun 6 denthurm6 J 3;
ss henthurm 727 einsdor
in rober 2Wormlig OrbberoSaämtliche Vilichtſolele miüſſen J— auegetragen werden, andbernfels
ſagungsgemtuße Strafe erfolgt

Berichligung zum 25. Juni!
Zicherden 1 ſpielt gegen Fortung Dolau lomb und nicht wie enecht,

gegen u�tanie.
Achtung! vVeteine!

Vit erſuchen nunmehr leimalig die Montag den Junſ Geſchüfis—
ſtunde, olgende Veteine ihre Serſenmelbung mit aleichitiger Hinterlegung
der Meldegebllhten abzugeben Teutonjg, m, Colume Friedtichſchoetz Destau, Merſeburg Reinsbort, Wehmar Monlich RMorl, 84 Beeſedaun, Beelen«
leublingen Ja erfolai keine SetienEinteilung Gleichteitung
haben alle Bereine t Rud tanden dieſelden vor Gerierbeginn abeuſteten:
anderenfalls teine Zulafſung zur Serie erfolgen kann Auſtet est ſchon gunn
venittsſportenfeſt m Septermber isi in dalle Gtadien) Vasſelbe muß
eine wuchtige Beranſtaltung werdendru Gpartenleitung: SchönfelhFaihte
Ab auüchſter Woche (Gelchäftoſtunde am Junh werben keine Spiele mehrangenommen, die in derlelben Woche legen, Jochietlich Gonnadends Die

Aenderung macht ſich aus techniſchen Gründen notwendig R. FGathle

gandballlvarte Bezirl halle
Freundſchaftsſpiele am Sonntag, dem 28. Juni

ſar Uthdt SEiedorf Schüler—Reinsderſ Saület Eisborf
zas i 0 biedorl Aſh— Reinedorf Uh Sora fiadt
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zar ooo Oomlnde 1Gleſten 1 in Gobers 1

bös i 1 wiin.t. Seebenhunl nleie So 2 See den

zao o Colwis 1Allas 1 Atetlehen
Jul 7 Ts 2acqhiles Alles
har 1a unewin 2Aitles 33 Crolwin16 J Sennewii —toiha Ernet, Artbuwiß
z4 10 J Atoſiglt Seeben 3 Senne win
4 1 J. Atont 1-Seeben DBoltner, Sennewin
za 10 J Wörmli 1 Oa münde
zah 140 J Vormliui 1Schwimmen 1 Vehipang, Osmunde
W 14 J Neauendorf Schilet—Aroſiat Saller Rauendorf

Pfliu�chtſpiele

Bt 10 Alht ſämmerin dlet �Diestau Schiüler Camenerit
Se p Aammerin ?—Diestaun äcillesSo loe Kemmertu —Sttl 1 Seiffart. Ac es
vinitellauge.. Sportvetein Möhlich ſucht zum2 n goeel J

Noannſcheften nach dort zum Ptapagandalplel heben ſich den
Geſche toſtunden bei nit zu melden

Folgende Splele finden noch ſtatt:
Ari Juni lo Uhr Sennewiß Jad —Fe Rorb dutenberg
Am Junt ehh ekonnen F— Nord 1 KRobitſch Seeben
Am 25 Junt do Eeeben Iuchlles 1 Gall, gas
Am N Junt wv Neauendborf 2 Atoſigt Gennewnn
m n on la Nauendorf 1-Nrtoſfigt! Schömig, Sennewin
Um W. Junit lo CtdllwitSotlrB Spilte. in Dolau Rietleben
Am 2. Junt his Eiedbortf Sotlt —aés Sprle Reinodor
Fas fährt am N. und uf. Junti nach Leipoig, um dort gegen Bie Weſt zu

zpielen

Reibeburg 1und 2 fahren nach Greppin
Seeben 1 fahrt nach Eilenbutg

Spielänberungen für Gonnatag, den 25. Juni: Spiel indet 0 Uhhr ſtatt
Dientaun innd peeln gegen Sennnewin, io und il Uhr. Nr. 244 inbets Ude
ſtatil. Ar, Ab fulu aus ebenfallo 4

Hhandballbörſe

Am S Junt findet die Borſe ſtati. Abgelchloſſen wirb bis zum 9 Irn.Selbige indet oh ühe n Artechhts Reſtaurant ſiatt MullerMontag den Juni, findet nach der Burſe Ein Tornand�iung ſtatt worn
aue Vorſtandemltalleder zu erſcheinen baden. Zu ſelbiger Berhanhlung hat zu
erſchenen Sporigenoſſe Wernet, 74und Vertreter von Crllwig mit

turtennungsprämien gegeben J N ün n. lelchenig Andet die Prot rhandlung vom Aueſcheibung�oſpielUe m en ſich an dieſem Wettbewerb beteillgen Was ſoll 7 D7 3 ubr 572e i khoœubed 8 t Benn die éi rerä on ſone der
nſt beginnen?“ Datauf müffen alle Leſer des Magazins ig zun s cüelt inerva 9 zg� Saiei, e Seudt Netleben zu erſchelnen habenn Domünde it vom S. Juni
gallem die jugendlichen, antworten ißes m Jui ia, 9iemiß 2 Slebichen ſteln J Reett, bis 11 Jr euf 14 Tage ſechwarogeſtellt 3 Juni

Zeſtelle dir rechtzeitig das neue Heft des Magazins beim Ag8-. o 3 258 cnen Sbllen gegen dicannueletie annlcun� Stoope.
teur oder dirett bein Verlo Ddas Heſit enthait außer dem J J »is Gpottluſt 1 Teutonia 1 Uebe Trothaperteu 22 D oper g. 4 172 2 Jun Dis Uititoria 1 Crolwin1 Sltume Sporttut Fon Deonberſparte. Am Miittwoch, dem d4. Juni, V v im Bab GOruppen

wewerb noch vieles andere Iniereſſante. ens 5. Julil on, Portunga 1- Minerve 1 Pon, Sitltoria ahend Die Spartenleitung.
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die rote Landiront marſchiert
Vorwarits, Bauern, die Trommel rührt,

Das Land erwacht, das Land greift an.
Vorwürts, der rote ſRampfbund führt,

Hammer und Sichel tragt voran.

Vorwarts, Bauern, das Land macht frei,
Das Land gehört der Hand die ſchafft
Vernichtet Jins und Wu�cherei,
Verjagt das Pack das raubt und rafft.

Vorwärts, Bauern, wender die Not,
Reicht dem Prolet die Bru�derhand.
Dem Bauer Land, dem Städter Brot,
Die rote Front eint Stadt und Land!

ſSo iſt's rithtig
ſandatbeiterkotrteſpondenz.)

Es hatte ſich auf unſerem Gut ſo eingebürgett, daß bei Regen
nicht gearbeitet wurde Wir wurden nach hauſe geſchickhtund
nicht bezahlt. Ich ptoteſtierte „Wir wollen Arbeit haben.“
Die anderen, vor allem die Aelteren, meinten: „Wirt ſind ſchon
ſo lange auf dem Gut, willſt du uns belehren, daß das hier
anders werden ſoll?“ Einige ſpsen dann aber troßzdem zumInſpektor und ſagten ihm: „Wir wollen an den Regentagen
Zuch arbeiten Wir önnen ja verhungern, wenn es vir Wochen
tegnet“ Der Inſpektor antwortete; „Wer hat denn das wie—
der ausgeheckt? Doch ſicher wieder der L. Na ja, geht in die
Scheune, ihr könnt das Heu umpacken.“

Da gings mit einem Mal.
Rach dem Tarif wird Sonnabends vor Feiertagen zwei Stun—

den fru�het aufgehört mit der Arbeit. Wenn der Chef mehr
Axrbeit verlangt, muß er die zwei Stunden bezahlen. Sonn—
abends vor Pfingſten ſagte et; „Wer heute noch die zwei
Stunden arbelten will, gut, aber bezahlt werden ſie nicht.“
Einige ſagten: „Ach das iſt gleich, ob wir hier ſind oder zu
—9 lich ſchidle et noch ſort mit dem Geſpann. Ich ver—angte Bezahlung der Ueberſtunden. Er wollte erſt nicht mußte
aber doch und am Ende der Woche hatte ich 1.15 Mark mehr
als die anderen. Da waren die anderten doch unzufrieden und
ſagten: „Wie kommt das, der lriegt die Ueberſtunden bezahlt
und wir nicht!“

Kollegen, ihr müht eure Mutloſigkeit überwinden. Schon
ein Einzelner lann ſich durchſenhen und wenn wir uns alle zu—
ſemmenichliehen, ſind wir eine Macht. Aber uicht unter der
Führung des DeV oder des Zenttalverbandes, ſondern nur
unter Fu�hrung des ELF. Tretet ein in den ELZ, den Einheits—
verband der Land� und Jorſtarbeiter!

der mitteldeutſcthe Braunkohlenbergbau
im Mai 1931

Rückläuſige Konfunktur ſeſtgeſtellt

Im mitteldeutſchen Brauntohlenbergbau bettug im Monat
Mal 1951 die Braunkohlenförderung b6o s90 Tonnen gegen
225 505 im Vormonat, die Braunkohlenhbrikettherſtellung 1505 445
gegen 1511875 und die Braunlohlenkoksgewinnung 4891) gegen
1379 Im Gebiet des mitteldeutſchen Brauntohlenſyndilats er—
fuhr das Hausbrtandbritkeitgeſchäft eine leichte Belebung, ſo daß
bie Stapelbeſtände wieder etwas abnehmen. Die Lage auf dem
Induſſtriemartt hat eine weitere Verſchlechterung etrfahren. Auch
Zuf dem Rohlohlenmarkt machte ſich eine rückläufige Konjunltur
bemertbar Pie Naßpteßſteintampagne nahm ihren Anfang. Der
Abſatz bewegte ſich noch in beſcheidenen Grenzen.

Well nicht die dringend gebrauchten Wohnungen
gebaut werden

Noch mehr Arbeitsloſe und das im Sommer

Die Hartſteinwerle in Falkenberg haben dem zuſtündigen
Amisgericht in Hherzbetg a. d. Elſter ihre Jahlungsunfähigkeit
erkläri. Der Konkurs iſt beteits verhängt. Die Hatrtſteinwerke,
die moderne Steine herſtellen, haben bis zu 200 Arbeiter be—

„*8 4 244 J J 2Durch das Darniederliegen des Baumarktes iſt die Be—

hr zurückgegangen.
ſchäftigt
ſchäftigung jedoch mehtr und me

die Magdeburger Lehter gegen die Rot—
verordnung

Auf einer Tagung des Magdeburger Lehtervereins wurde
eine Entſchliezzung angenommen, die beſagt, daß der Verein ein—
mütig den ſchurfften Proteſt gegen die Rotverordnung vom 5 Juni
erhebi Die unſoziale und u�ngetechte Handlungsweiſe erwecke in
den Reihen der davon Betrtoffenen höchſte Beunruhigung

Die Lehrer ſind mit Recht höchſt beunruhiat. Auch ſie werden
noch larger als bisher leben muſſen und beſonders wird die Not
der Hunglehrer ſich noch weiter ſteigern Die Lehrer wie alle an—
deren Kreile des Mittelſtandes müſſen aber erkennen, daß hloße
Proteſte nichts nüßen. Gemeinſam mit den Arbeitern in Stadt
und Land müſſen ſie gegen das lapitaliſtiſche Syſtem, das ſich nur
durch ſolche Diktaturverordnungen noch halten kann, kämpfen.

Negerſteuer wird zwangswelle eingeſführt
Strehla. Die Bu�rgerſteuer, die von den Siadtverordneten

ſeinerzeit abgelehnt worden war, iſt nunmehr durch die Kreis—
hauptmannſchaft zwangsweiſe eingeführt worden.

Kapitaliſtiſches Nordluſtem treibt Menlchen
in den Tod

Deuiſchland hat die höchſte Selbſtmordziffer der Welt! Täglich
werſen eine ganze Anzahl Menſchen das Leben freiwillig von ſich
So nef wie wir die Verzweiflung dieſer Menſchen verſtehen, ſo
muüſſen wir doch klar ſagen, daß dieſer Weg der falſche iſt. Nur
von einem Tage liegen uns folgende Meldungen vor:

oſchan. Ein Oopfer der Wirtſchaftonot In der Nacht
um Sonnabend verſuchte ſich die Ehefrau eines hieſigen Gaſtwirts
ber Strehlaer Straße durch Erſchießen das Leben zu nehmen
Und verletzte ſich durch einen Revolverſchuß ſchwer am Korf. Die
Toai wurde im Schlafzimmer ausgeführt, während der Ehemann
ſchlief, der den Schuß nicht hörte und ſeſne 77 am
ben dem Beit verleht liegend auffand. Am hra
eine Leine befeſtigi, woraus geſchloſſen werden tann, daß die Frau

J

un
add.
9

Geflügel und Schweine füttern, beginnt es

Hungernde Bauern! Unterernährte Bauernkinder! Zerfallende
Bauernwohnungen! Dieſe Tahachen bezeichnen den Weg der Aus—

plündenung des werktaätigen Voltkes, ziehen in ihren Strudel neben
ben ſtädtiüchen arbeitenden Frauen die Landarbeiterinnen und in
immer ſtärkerem Maße auch die Klein- und Mittelbäuerinnen. Die
Arbeltermutter kann ihren Kindern nur die billigſten, ſchlechteſten
Nahrungsmittel, und die nicht einmal genügend, rorſehen. In die
Küche des Bauernhauſes iſt im letzten Jahr an Stelle der Butter
die Margarine eingezogen. Tauſende von Bäuerinnen müſſen jedes
Gramm Butter verkaufen, und an ihrer Stelle mit Margarine
kochen. Die Bäuerin muß den oft ſtundenlangen Weg nach der
nächſten Stadt machen und ihre paar Vfund Bu�tter von Haus zu
Hau�s anbieten. Mit der Milch oft dasſelbe. Die Unkoſten ſind im
Verhältnis zu den Einnahmen rieſengroß

Die Steuern freſſen jeden Pfennig auf. Kleider, Schuhe, Wäſche
können nicht nen angeſchafft werden, weit das Finanzamt zufrie—
dengeſtellt werde niuß, denn hinter ihm ſteht drohend der Ge—
richtsvollzieher.

Traurige Jugend der Kinder
Neben der ſchweren Sitall- und Feldarbeit hat die Frau des klei—

nen Bauern auch noch eine Stube voll Kinder zu verſorgen. Schwer
und hoffnungslos iſt die Jugend der Bauernkinder. Wenig Pflege,
viel Arbeit tennzeichnen ſie. Das kleine Kind wird im Wagen mit
aufs Feld genommen und ſteht dort viele Stunden im glühenden
Sonnenbrand. Kaum kann ein Kind das Unkraut von den Nutz—
pflanzen unterſcheiden, ſo muß es ſchon mitarbeiten. Größere Kin—
der müſſen Vieh hüten. Spielplätße, Kindergärten kennen dieſe
Kinder und ihre überarbeiteten Mütter nicht. Dennoch wird auch
von der Bauernmnu�tter verlangt, möglichſt jedes Jahr ein Kind zu
gebären.

Der Z 2is iſt die Geißel des Bauerndorfes
wie er auch in den Stadten die arbeitenden Frauen in ſeine Feſ—
ſeln zwingt.

Der Arbeltstag der Bauerin iſt 16 Stunden lang Sie iſt dle
erſte aus dem Betnt und die leßte, die todmüde endlich ſich abends
ins Bett ſinken läüht. Mit der Stallarbeit, melken, füttern, miſten,

Dann wird das Früh—

Die Kinder ſchreien und werden gewaſchen und an—
Es geht aufs Feld mit dem Kinderwagen oder einem

Kind auf dem Arm. Mittags wird heimgehaſtet, Eſſen gekocht,
gefüttert, wieder aufs Feld, dann ahends in größter Eile nach
Hauſe, Stallarbeit, kochen, abladen. Die BVouerin iſt Knecht und
Magd und Wirtuſchafter in einer Perſon. Und hunderte Male iſt
all die faſt übermenſchliche Arbeit umſonſt.

Der Gerichtsvollzieher kaſſiert!
Nichtbezahlte Steuern werden dem Gutsbeſitzer und Großbauern

geſtundet, aber nicht dem Kleinbauern. Wie oft gehört dem Bauern
das Korn auf dem Halm und die Kartoffeln in der Erde nicht
mehr! Sie iind verpfändet. Wie manche Bäuerin mußte mit
Mann und Kind den Hof verlafſen, den ſchon die Urgroßeltern be—
arbeitet haben, weil Steuern und Hypothekenzinſen nicht bezahlt

werden kfonnten.

Und das Alter?

Es iſt troſtlos! Ein Sohn übernimmt den Hof und verlpricht, den
Eltern beſtimmte Geld- und Lebensmittellieferungen zu geben. Er

ſtück gemacht.
gezogen.

vorher ihrem Leben durch Erhängen ein Ende hatte machen
wollen Ihr Juſtand iſt bedenklich. Sie wurde ins Krankenhaus
gebracht. Schwierige wirtſchaftliche Verhältnifſe ſcheinen der Grund
zu der Verzweiflungstat zu ſein.

Ammendorſ. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonnteag
ließn ſich ein Ammendorfer Einwohner auf der Eſiſenbahnſtrecke
Halle —Kalſel an der Saalebrücke bei Schlettau von einem Zuge
überfſahren. Grund zur Tat: Nervenzerrüttung.

ve

Torgau. IIn einem Hauſe in der Erzenſtraße verſuchte eine
Frau ſich und ihren 14jährigen Knaben mit Gas zu vergiften. Als
die Sanliäter in die Wohnung eindrangen, waren Mutter und
Kind bereits bewußtlos. Sie konnten jedoch ins Leben zurück—

gerufen werden. Die Staatsanwaltſchaft hat Ermittlungen in
dieſer Sache aufgenommen.

Ja, man ermittelt, man ſiellt ſchliehzlich auch feſt, daß ſchwere
wirtſchaſtliche Not in den weitaus meiſten Fällen der Grund jur
Flucht aus dem Leben (ſprich Hungerdaſein) iſt Aber das iſt auch
olles Nach den Ermittlungen werden die Selbſtmordfälle von
der kapitaliſtiſchen Ordnung ruhig ad acta gelegt So, erledigt!
Nicht lo für uns Proleten. Wir wiſſſen, was wir zu tun haben
um die „herrliche göttliche Weltordnung“ zu beſeitigen. Kämpfen

JJ—müſſen wir, kämpfen werden wir. Die Sowjetunion zeiate den
u

Ein Kind ermordet
In Eggenſtedt hat die Landſägerei ermittelt, daß eine polniſche

Landarbellerin ihr Kind wenige Tage nach der Geburt verbrannt
hat. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Was wird die Unterſuchung ergeben? Die polniſche Arbeiterin

bzw das Kindchen iſt ein Opfer der Verhältniſſe gewocden! Die
Dandarbeillerinnen müſſen 1416 Stunden auf dem Felde ſchwer
ſchuſten; ihre Entlohnung iſt geradezu ſtandalss. Wem ſoll die Ar—
beiterin iht Rind überlaſſen, mit was ſoll ſie es großziehen?
In der Sowſetunion iſt ein ſolcher Fall eine glatte Unmöglich—

eit Eine Mutier die die Gewißheit hat daß in jedem Falle
ihr Kind verſorgt it, wird dasſelbe nie beiſeite ſchaffen. Und geſorgt
iſt in Arbeller- und Bauernſtaat ſür Mutter und Kind! Nicht nur
in den Sta�dten, in ſeder größeren Jabrit, ſondern auch auf dem
Lande gibt es Kinderkrippen.

Solche Zuſtände auch in Deutſchland zu erreichen, müſſen wit alle
Kräfte einſetzen.

�/ìm—

Jabritbrand in deſſau
In der Recht zum Montag brach in der Berlin-Anhalter Ma�—

ſchinenbau Bamag) Jeuer aus Es brannte das Dach über
dem Glu�hofen der Stahlputzerei. Der Brand nahm erheblichen

leiderſichrant war

Umfang an und konnte erſt nach dreiſtündiger Tatigkeit der Feuer—
wehr geloſcht werden Als
vermutet. Der Betrieb der Fabrit erleidet durch das Jeuet leine

Unterbrtechung

Entſtehungsurſache wird Funkenflug

Bauernhilſsprogramm und werltätige Büuerinl

Mitiwoch, 24. Juni in
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kann es nicht! Das Altentell überlaſtet den verſchuldeten hotn
Kinder warlen ſormnlich auf das Ableben der Eitern denn
arbeiten, ſolange ſie kriechen tönnen, ſonſt werden ſie als nn
Eſſer ſcheel angeſehen. Keine Krankenverſicherung, keine Aliertent
leine Erwerbsloſenunterſtügung hat der Siaat der Junker vbann
und Schwerinduftrie für die arbeitenden Bauern und Bauerinng
Zahlen und abrackern von früh bis ſpät, das gilt für den Baung
noch viel mehr für die Bauerin. Zugrundegehen, von Haus und
gejagt werden dieſes Geſpenſt ſitzt täglich mit am Tiſch.

Wo iſt der Ausweg?
Viele Kleinbäuerinnen ſind in allerlei vaterländiſchen

organiſationen. Unter dem Deuck der Dorfbourgeoiſie befuchen
Abende und Veranſtaltungen dieſer unter Leitung der
frauen, Paſtorfrauen uſw. ſtehenden Frauenvereine.
dieſe bis jezt unternommen, um der Bäuerin zu helfen?
für den Z218 ein. Sie ſtützen die faſchiſtiſche Brüning-Regierung

durch ihre Politit das Elend der Bauernfamilie verhunderfach
Sie verweiſen auf das Jenſeits, während hier auf der Erde die g
beſitzerin in die Stadt fährt zur Unterhaltung und ſich bediener r
muß die Kleinbäuerin keuchend und gebückt auf dem Acker
triechen.

Bäuetin, haft du ſchon etwas gehört vom

BVanernhilisprogramm der KPo?
Es ruft auf zum Kampf des ſtädtiſchen und ländlichen ſcheff
Volkes, um die Forderungen der werktätigen Bauern und Bü
rinnen: Streichung der Schulden und Jinſen, Krankengeld und
Alterstente, Wochenhilfe und Stillgeld beſſere Wohnungen, Kinder—
krippen, wo die Kleinen, während du auf dem Felde ſchaffft, von
Kinderpflegerinnen betreut werden, Zentralwaſchküchen, Erwerd——

ern

98

loſenunterſtützung für alle arbeitsloſen Bauern, ihre Und

Töchter! Elektriſches Licht für deine Wohnung und Beleltigung de—
hohen Strompreiſes und viele andere Forderungen, die dich und deine
Familie aufatmen laſſen. Die Arbeiterin und Arbeiterfrau rei
dir die Hand. Sie wollen mit dir kämpfen.

Teitt heraus aus deiner Abgeſchlofſenheit. Es geht um die Jukunl
deiner üinder. Schon haben ſich Romilees werklätiger Frauen ge—
bildet, die das ſchaffende Bauernvolk ſür das Bauernhilfsprogramm
in Bewegung bringen. hinein Bäuerinnen in dieſe Romllees!

Dem Reichsbanernbund ſind eine Anzahl Bauernorganlſalionen
angeſchloſſen: der d ſchaffender Landwirte, der Brandenbur—
giſche Bauernbund u. a. Wo n dee Bäuerinnen? Der Kampf
egen Verſchuldung und Sieuelen ß 219 in nicht nurt
ännerſache, ſondern muß mitgeführt werden

rinnen, Seile an Seile mit dem geſamten werklätigen de—
Organtſiert verſammlungen und Konferenzen werktätigetr pand

frauen. beſprecht eure verzweifelle Lage und die Mittel und Wegt.
wie man die geſamlen Maſſen der werklätigen Bäuerinnen in den

ſiampf eingliedern kann.

Das Bauernhilisprogramm der PD bringt die Beftelung der
werktätigen Bäuerin von Sotge, Arbeitsüberlaftung und Schulden
elend.

Herein in die Arbeitsfront aller Schaffenden
in Stabt und Land!

die Bremſen verſagten!
Ein mit Kalkſteinen beladener Laſtzug einer Durtenberger

Firma ſtürzte auf der Straße Zicheiplitßz-Zedlenhbaqi
ſolge Verſagens der Bremſen die etwa fünf Meter hohe Boſchung
hinab. Der Steinbruchmeiſter Werner ſchlug beim Abſprung geger
einen Baum und geriet unter die Räder. Er wurde tt

lezt davon, ebenſo der Veifahrer und drei Steinbrucharbeiter.

ſich durch Abſpringen retterten.

Auf dem ſogenanaten Langen Berg der Straße Hetiſte
Eisleben verſagten bei einem mit Mehlſäcken belodenen La
auto die Bremſen. JFuührer und Beifahrer verſuchten ſich duich
Abſpringen in Sicherheit zu bringen, wurden dabei aber erhebl
verleſt. Das Auto ſtürzte die Bo�ſchung hinunter und brach an
einander. Ein Mitfahrer, der nicht abgeſprungen wart

ein Wunder unverleßzt, da er auf den Mehlſäckenl

Drahtleil über der Landlſtrahe
Beim Dorfe

nor

luue *�

Klein-�Schwarzloſen trieb ein gemeingef
Drahtleilatientäter ſein Unweſen. Er ſpannte einen Draht Juc!
über die Chauſſee Ein Motortadfahter aus S
konnte, da er das Hindernis bemertte. zwar noch techten
bremlen, ſauſte aber mit dem Rade gegen einen Baumet
wobei er Verletzungen erlitt. Im angrenzenden Roggenſe

J
C u

merkte er einen verdächtigen Mann, der auf ſeinen Juruf
ſchwand. Der Motorradfahrer ſuhr. nachdem er das
beſeitigt hatte. weiter und benachrichtigte die Landjagetn

u 2 9 52 u 4— J ieTangerhütte, die ſich im Auto zum Tatort begab. Inzwſa J
der Attentäter das Seil wieder über die Straße geſpannt
die Landiagerei an der bezeichneten Stelle erſchien, fand ſe
den Motortadfahrer Wolff aus Tangerhütte mit ſchwettn
verlekungen im Graben. Er war dem Attentat zum Opet,
fallen und wurde nach Tangerhütte geſchafft. Den Täter hatn
bisher nicht ermitteln können.

sſchweres Motorradunglüth
Am Sonntag vormittag ſtieß der 18 Jahre alte Fleiſchen

auri Eiſel aus Thohfell mit ſeinem Molorrad, auf dem e
Freund, den etwa gleichaltrigen Fleiſchergeſellen Erich
aus Thoßfell, mitführte, gegen ein Laſtauto, das, mit
niſten beſent. auf dem Wege nach Auerbach war Bei den J
ſammenſton wurden Eiſel und Trampel von dem Rade und 3
weg geſchleudert Eiſel war ſofort tot. Trampel liegt beſinnung
im Kra�nkenhaus in Jalkenſtein. Eiſel war in Falkenſtein,
pel in Grünbach beſchäftigt.

2
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Beim Stateſchießenet
Schrotilinte

Hande

te wurng

Schtölen (Kreis Weißenfels)
unglückt Als ein hieſiger Oebſter mit einer
Siate ſchiehen wollte, zerſprang der Lauf J
unglücklichen Schüten wurde zerſchmettert Der Verunglü
dem Jeltzer Krantenhaus zugeführt.

u
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Mittwoch, den 21. Juni 1odi.

uunj dem Wesn zur Eroberung der
J Neghrheit des Proletariats

Döllnitz
Beim Orohwerbetag am Sonntag wurden gewonnen
jo Parteimliglieder. 2 Roo. Miiglieder, 4
eEcho“ Leſer, J Ceſerinnen „nämpferin“, J KRolemuiglieder. Auherdem wurden 20 Vroſchüren vertaujt.

Wansleben
veim toten A 3 in Erdebotn wurden geworben von
Vanslebener Genoſſen:

Dartelgenoſſen (davon 1 hausfrau. 1 Erwertboloſet, 2 Ve�
Doarbelter), 1 RGO�Mliglied p wur�cttauſi. do oie Wahlers, di Beoſchuren u Auuipſe.
ſen“.

zn der Woche vorher hat die Ortsgruppe Wansleben für
Dartei geworben:
I hauoftauen,. 1 Landarbeiter, 1 Bergatbeiler, A Erwetboloſe.
Vir erwarten die Meldung welterer Reſultate Wenn alle
Mtuppen die zegtrale politſſche Bedeutung der Werbung er
An und in der Werbung lo ſiſtematiſch arbeiten wie die Orts—
here Wansleben, dann können wir noch in diel ſtürmſſcherem
Jeo unſer Ziel erreichen, das uns vom 11. Eñad Plenum
Ar als Hauptaufgabe geſtellt iſt: Eroberung der Mehrhelt des
letarlats.

Weibenfels-Zeitz

jd Pollzelprüſident Krüger verbietet dſſentliche
sportlerverſammiung in Zeitz

t� 9

Duine von den rolen Sporllern einberufene Ptoleſtverſammlung
n das Verbot der Spattatlade wurde milt der ründung ver

dahh die verſammlung einen polltiſchen Charalier trägl, weil
Idem Handzeitel auch die bundestreuen Spottler eingeladen

D der wahte Grund des Verboles wird darin ju fuchen ſein, daen vergangenen Sonntag de in Jei
Bergholz aus dem Vremſerhäuschen auf die Nerven gefaällen

der Verräterclique aus der Donaliesſtrahe jum Trtotz werden
für dere Proteſtverſammlung wiederhoien und ſordern alle revo—

niten Sporiler auf. an Donnetstag, dem 24. Juni.
hit, iin „Schühenhaus ju erſcheinen.

Ein Prügelheld
1a Welßhenfels. Ein Schüler der 4 Alaſſe des Se—

zCeubitz�Schule) zu Weißenfels hat in einer Schreibarbelt
ſchlechter Schriſft 16 Fehler geliefert. Uls Belohnung dafürder Schüler, der an und für ſich nlerenleidend J eine
Brügel. Die unerhörte Roheit ſörderte neun Schwielen

enß, Beinen und einem Handballen zutage, und zwar von
Jentimeter Lünge, fünf Zentimeter Breite und drei Jenti—

terelkern, Eltern und Elternräte! Augen auf! Merkt euch
Zrügelheld und Kinderſchinder! Es iſt der Kantor Fried—
Deißenfels Walterſtraße 8. Wenn er zu alt iſt und ſich

Zeit nicht entſprechend einſtellen kann, muß er eben

ſationale oder proletarilche Wehrpolitil
1a. Naumburg. Am Sonnabend machte der Stahlhelm

tnſam mit den Nazis einen Aufmarſch mit Kundgebung auf
MNarkt und anſchliehßender Sonnwendfeler. Rechtsanwalt

e ſeſerte im Nraftmelerton die Mordtaten ſeiner Geſinnungs—
wam kämpfenden revolutionären Proletariat in den Jah—

Mo 2i. Mögen dieſe Leute noch die Kümpfer von 1021 als
handen“ beſchimpfen, unſer Kampf umi die ſoziale und
Befreiung wird auch die proletariſchen Elemente in den
en Organiſationen erkennen laſſen, wer wirklich um UArbeit,
und Freiheit tämpfi.

n erbauender Anblick war der Parademarſch nach der Kunb—
J Unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches nahm

lier ehemaliger Offizier die Parade ab. Mit offenſichtlicher
nung machten die Proleken unter den Nazis das mit. Wir
dieſen Vorgang zum Anlaß nehmen, um mit den Nazi—

l über nationale oder proleta—

uund

J Ssahlhelmarbeltern

de Wehrpolitit zu diskutieren.
Im heutigen Mittwoch dem 24 d. M. A Uhr haben alle
Ater und Urbeiltsloſen, alle Mittelſtändler und Kleingewerbe—
denden Gelegenheit, ſich in der öffentlichen Verſammlung im

nhaus“ Auftlärung darüber zu holen, was die Kommu—

Protelt gegen hunger und Faltchismus
Ja. Weehe. In einer öffentlichen Verſammlung, die von
Lerſonen beſucht war, ſprach die Genofſin Ahlers über die

ning. Nowerordnung und deckte die verräteriſche Politik der
iten aller Schatlilerungen auf. Ein Beifallsſturm brauſte

d den Saal, als die Genoſſin Ahlers das UArbeits—
haffungsprogramm der KPD und das Bauern—
programm erläuterte.

InII ende Reſoluktion wurde von der Verſammlung ſtürmiſch
tund einſtimmig angenommen:

Die revolulionäre Arbellerſchaft von Wiehe nimmt in der heu—
wdffentlichen Verſammlung aufs ſchätffle Slellung gegen die

ernotverordnung der h à und1
nge Aufhebung und gleichzeltig die Einberufung des Keiche—
1 Sle ptoleſtiert gegen die unerhörten Mahnahmen der hie
d Ottspo�llgei (Bu�rgetmeiſter Tauſcher) und ſordert ſoforlige
debung des Demonſirationsverbols für die revolutionüte Be—
ſang.“

Delhenfels Alle oprolitioenellen Samariter und
s werden wollen, melden ſich zu einer Beſprechungam 25. Juni.
he, im Reſtaurant „Weſte“, Weißenfels, Hohe Straße, zwecks
mdung einer UArbeiler-Samariter-Kolonne.

ervr für den „Klaſſenkampf“

An. Torgau Das Stabtfürſorgeamt Tor leiſtete in9

berden W Angern gegenn nwerden Acren inigungen8
legenhe itsarbeiteingetragen werden nicht nur ber bare
Verdlenſt, londern auch Natur lo 5 hichenJ jedesAt Leg einer 7u leſert Jg nigun Unterſtügung egah e Vor-riften, d 9— Karten aufgedrückt 9 haben folgenden
ortlaut:

1. Der Arbeitsloſe hat dem Arbeitsamt zu melden, was er und
ſeineeals Arbeitaehmer oder durch ſelbſtündige Urbelt
währe Unterſtützungsbezuges verdienen. Solche Arbeits—
loſen werden im ſolgenden als LTeilbeſchäftigte bezeichnet

2 Der Arbeitgeber iſt zur Ausſtellung der Verdienſtbeſcheini
gung auf Grund des J2 der Lexordnung über die Zuriort9— verpflichtet Um möglichſt genaue Ausfüllung wilrd
etenJ. Zuſ Karte iſt vom Teilbeſchäftigten dem Arbeltgeber zur

Eintragung des Verdienſtes vorzulegen. Der Tellbeſchäftlgte
iſt dafür veraniwortlich, daß lämfliche Verdienſte während der
eit des Unterſtühungsbezuges eingetragen werden.

KRampt der faschisischen Jusnz u. dem
harharischen Siratuollzug!

Ueht Hassensolidaritãt mit denTerror
opfern!

KRauft den Solidaritatslock der Rolten
nhilte Deuischlanus!

Ditterfeld· Wittenbergq
Kamplſbund· Aufmarſch in Grüſenhainichen

am Sonntag. dem 26. Junl. füt den gangen Uunlterbezlet Bitterfeld

PVrogtamm: 10411 Uhr: Empfang der auswäürtigen Orts-
pppen. 11 Uhr: Straßenpropaganda und Hausaglitation.

8.90 7 Führerheſprechung. 14 Uhr: Demonſtration. W Uhri
Proletariſcher Abend. Unterbezltkslellung Bitterfeld.

Maſſenprotelt gegen Sspartaliade. Verbot
VBrehna

„Die am 20. Juni anweſenden Arbeiterſportler und Arbeiter
in der von der KPD einberufenen öffentlichen Verſammlung
nehmen mit Empörung Kenntnis von der Provokation Grzeſinfkis,
welcher die Spartatiabe der Roten Sportinternationale in Berlin
verboten hat. Die Verſammelten geloben, das Verbot durch
Maſſendruck hinwegzufegen. Nun erſt recht eingeſegt den Maſſen-
ſturm. Rüſtei zur Spartakiade! Tretet ein in die Kampfgemein—
chaft für rote Sporteinheitl! Tretet ein in die Kommuniſtiſche
Partei!“

ittenberg
Die Schüllerverlſammlung der Funktionärſchule des Verbandes

roletariſcher Freidenker Halle-Merſeburgs nohm ſolgende Ent—ſuchan an:
„Spartatlade verboten. Ein erneuter Schlag gegen die revo—

lutionäre Arbeiterbewegung. Die dauernde Stärkung der roten
Klafſenſportbewegung hat den ſozialfaſchiſtiſchen hHelfern der Bour
geoiſie keine Ruhe gelaſſen. Die rote Sportbewegung fſoll erledigt
werbden. Aber das Gegenteil wird eintreten. Wir proletariſchen
Freldenker, die wir an einer anderen Stelle der proletariſchenKla�ſenfront kämpfen, fühlen uns mit den roten Sportlern eng
verbunden. Wir haben aus dem Studium des Marxismus die
Lehre gezogen, ſchärfer denn je in der roten Klaſſenfront zu
tämpfen. Wir haben aus dem Spartakiadeverbot und aus dem
Unterdrückungsfeldzug gegen die proletariſchen Freidenker erſehen,
daß ſich alle proletariſchen Organiſationen enger zum Kampf zu—
ſammienſchließen müſſen. Führerin in dieſem Kampfe kann nur die
Kommundqſſtiſche Partei ſein. Als Proteſt gegen das Spatrtakiade—
verbot erklären alle Genoſſinnen und Genoſſen, ſowelt ſie noch
nicht politiſch organiſiert ſind, ihren Beitritt zur Kommuniſtiſchen
Partei.“

„villige Wohnungen“
(mieterkorreſpondenz)

Wir als Mitglieder der Gemeinnühigen Wohnungsbauvereini—
gung G. m b. H. Bitterfeld, ſehen uns veranlaßt, einmal
den Bauverein unter die Lupe zu nehmen. Große Reklame wird
gemacht in allen Dörfern und Sta�dten: Schöne große, billige Woh—
nungen ſind zu vermieten im Bitterfelder gemeinnützigen Woh—
nunasbauverein. Keine Wohnungsnot mehr vorhanden, ſchreiendie gegrie und Zilm.

Wie ſieht es aus mit ſolch einer billlgen? Wohnung. Eine
mittlere Wohnung koſtet monatlich as,0 Mart Miete. Der Mieter
hat ſofort 1d Ma�rk Eintrittsgeld zu zahlen, ferner Anteilgeld in
Höhe von 15 Mark. Ehe die Wohnung bezogen wird, muß er

folgende Auslagen: Dampfheizung monatlich 6,60 Mark. Warm—
wafſer 1.26 Ma�rk, Gasverbrauch im Monat —6 Martk, Lichtgeld
2 Mark.

Eine ſolche Wohnung koſtet alſo im Monal, wenn man
das Einitillogeld abrechnel. 725—9 Mart

Um die Miete aufzubringen, ſind die Mieter gezwungen, Logis—
leute oder Untermieter zu nehmen. Aber da klommt ſofort der
Vorſtand und verlangt fſür jeden Nieter Nartt Abnußzungegebühr

im Monat.
Wir fragen in aller Deffentlichkeit: Wer kann dieſe hohen Mie—

ien bezahlen? Dazu iſt nicht einmal ein Arbetter im Produktions—
prozeß mit ſeinen 28280 Martk die Woche in der Lage viel
weniger ein Erwerbsloſer. Es iſt kein Wunder, daß viele Mieter
mit ihrer Miete im Rüeckſtande ſind. Nun haben Vorſtand und
Uufſichisrat am 16. Juni beſchloſſen,

dah 10—15 Mieter zum l. g7 die Wohnungen räumen
müflen.

Wir fragen: Was gedenktt der Magiſtrat der Stadt Bitterfeld
zu tun, um den Mietern, die von den Sozlialfaſchiſten auf die
Straße geſett werden, Unterkunft zu geben? Bei dieſen Zuſtänden
wagen es diele Sozialiaſchlſten Frohwitier und Zilm in die
Welt hinauszuſchreſen, daß es keine Wohnungsnot gibt. Das iſt
der Anfang der Sozialiſierung für dieſe Bonzen mit 400 und
500 Mark Monaitsgehalt.

Wir ruſfen den Mielern ju: Schliet euch juſammen,
organiſiert den Nampf J hohe Mieten und gegen die

Exmilllierungen.

Aul dem Weg zur Arbeitsdienltpllicht
A.a. Bitterfeld. Die jugendlichen Erwerbsloſen werden

durch Drohung mit Entzug der Unterſtützung dazu gezwungen, ſich
an einem Kurſus der Kreſsberufsſchule zu beteiligen. Die
niſſe in dieſen Kurſus ſind derart, daß dieſe Jugendlichen ſich
nicht etwa in ihrem Beruf dervolllommnen dönnen, ſie werden nur

alis eine Summe von 75,60 Mark bezahlen. Bazu kommen noch

zerhält

Wer urbeitet wird wegen Betrug beſtruſt
Wenn dem Teilbeſchäftiglen Verdienſte nachgewleſen werden,
die in dieſer Karte nicht eingetragen und daher bei der Urſert
übungezahlung nicht n Anrechnung getommen ſiad, ſo erlgtI che 29 wegen Betruge

5 Als Verdenſt hat alles Eintommen aus der Belſchäftninnerhalb der ug ehenen Zeit lauch an 888 Jgelten So ſind u und Naturalverglitungen nilt
einzurechnenJ 95— Karte iſt beim Ausſchelden aus der Unterſtühung dem
Filrſorgeamt zurlckzugeben

Dit das nicht ein Stüct aus dem Tollhaus? Aber es ſſt ein
amtliches Dotument aus der deutſchen Republik. Wenn alſo bei—
ſpielswelſe ein Wohlfahrtsempfänger aus Langeweile am Bahn—
hof ſteht und dann einem Bekanuten einen ſchweren Koffer ab—

nimmt und zum Jus trägt, und wenn er daſülr ein Trintgeld von
so Pfennig erhlt und wenn dann der Reiſende raſch ſeinen

gze erreichen n und keine Zeit hat, dielſen Verdienſt“ in die
arte des Wohlfahrtsamtes einzutragen, und wenn dann noch ein

neidiſcher Kollege das geſehen hat und denunziert, dann wird
dieſer Arbeitsloſe wegen Betrugs beſtraſt Solche Beiſpiele leßen

34 beliebig dermehren. Was unterſchedet einen ſolchen Bohl—ahrtserwerbsloſen noch don einem Juchthäusler?
Dieſe Erfindung des Wohlfſahrteamtes n Torgau wird beſtimmi

Schule machen und auch an anderen Orten nachgeahmt werden.
Die Wohlfa�hriserwerbsloſen müſſen ſofort den uallerſchärfſten
Kampf gegen dieſe Neuerung aufnehmen. Sie müſſen den Streit
ag dleſe Beſcheinigungen organiſieren! Wenn ſie dann wegen
Betrugs maſſenhaft verurteilt und in die Gefängniſſe geſteckt wer—
den, ſind ſie durchaus nicht ſchlechter dran als in der ſogen Frelheit,

Durch geſchloſſenes Auftrelen, durch teftloſe Orgauiſfierung
in der RGO, durch Sttellt n die müſſen
ſie die JFürſorgeämter jur Zurücknahme dieſer Sklaven—

verorbnung zwingen.

eſchunden und ſchikaniert. Dafür einige Beiſpiele: Ein Geſelle
atte eine Arbelt angefangen und brauchte Holz Zr Fertigſtellungder Arbeit. Der Melſter Steindorf, der dieſen Kurſus leltet,
antwortete auf ſeine Anforderung, daß es ſolches J nicht mehr
gäbe. Er lollte ein anderes Holz nehmen, das zur Verarbeitung
anz untauglich war und gar nicht zu dieſer Arbeit pahßte. Der
träu�bte ſich dagegen. Der Meiſter meldete ihn beim Direktor. Von
dieſem wurde der Geſelle zurechtgewieſen und aus dem Kurſus
hinausgeworfen.

Das halte zut Folge, daß dieſem Erwerbsloſen 12 Wochen
die Unterſtütung geſperrt wurde.

Dabei war er azn ohne Zweifel in ſeinem Recht, denn alle
andern hatten das beſſere Holz zur Bearbeitung bekommen.
Von einem andern Geſellen verlangte der Meiſter, daß er

deſſen Werkzeug ſcharf machen ſolle Als er das ablehnte, wurde
auch er beim Dirtektor gemeldet. So geht es den ganzen Tag.
Steillt man dem Meiſter eine Frage, ſo bekommt man zur Anl—
wort: Ich kann es doch nicht ſjedem zeigen und erklären.“
Der erſtgenannte Erwerbsloſe, Herbert Feldweg, hat ſich

I——————————C———dddddàdd—

Roter Zag in Torgau
Am 27. und 268. Juni ſindel in Torgau ein Maſſenaufmarſch

der RoO und ApPD ſtatt. Alle Orlsgruppen und Organiſfalionen
werden hlermit aufgeſordert, bis ſpäteſtens 12 Uhr in Torgau.
„Bürtgetgatten“, einzulteffen. RooO und apD, ub Totgau.

EDnunn——————ode1F—&- Pt

aus Gram über den Unterſtützungsraub aus der elterlichen Woh—

nung entfernt und hat zu ſeinen Fteunden geäußert, er wolle in
den Tod gehen. Er wird ſeit Sonnabend, den 6. Juni, vermißt.
Ungaben über ſeinen Aufenthalt bitten wir an Herrn Feldweg,

Mühlbeck, Kreisſtraße, zu melden.
Dieſe Kurſe ſind nichts anderes als eine Vorſtufe zur ge—

planten Arbeitsdienſtpflicht. Sie geben davon einen richtigen Vor—
geſchmack. Wer nicht ſtlaviſch und hündiſch pariert, der kann
krepieren. Auch für dieſe Jungerwerbsloſen gibt es nichts anderes
als geſchloſſenen Kampf unter Führung der RGOD.

Sie müften verlangen, daß man ihnen richtige Arbelt gibl
und ſie larifmähig bezahli, wie es im Arbellsheſchaffungs
ptogtamm der APo geſordert wird. Dieſe Jorderungen
müſſen erklümpft werden durch den Streit gegen dieſe ver—

kappte Arbelisdienſtpflicht.

24 AuBitlerſell Heute Mutwoch, den 24. Juni, im WVollshaus“
öffentliche Proteftverſammlung gegen Sparltakiadeverbot, verbunden
mit Lichtbildervortrag von der Ih.

Billerſeldb HeilsarmeeKapitä
durchgegangen. Der ſKapitän Mo

feiner Ehefrau, der Heilsarmee Leutnantin

hatte mit
liebevolle

n mit der

eine wenig

Auseinanderſezung. Nach deren Beendigung zog er ſeine 47
ſtrogende Unifſorm aus, knallte ſie in Ecke ergriff die Kaſſe
und türmte. Großer Jammer herrſcht unter den Soldaten des

Himmels Halleluſa.

Wittenberg Polizeibrutalität. Während einer RGO—
Demonſtration fielen ſage und ſchreibe fſünſ Polizeibeamte über
einen Invaliden her, weil er nicht ſchnell genug laufen konnte,
und riſſen ihn buchſtäblich zu Boden. Mit ſolchen Heldentaten
wollen die Beamten offenbar ihre Unentbehrlichkeit im heuti

Staatsweſen beweſſen.

Roihiich. Der Verband proletariſcher Freidenker, Ortsgruppe
Roihnſch, veranſtaltet am Donnerstag, dem 25. Juni, 20 Uhr, im
Gaſihoi Grü�ne Tanne“ eine große öffentliche Kulturkundgebung.
Es ſpricht der Genoſſe Frater Zud Erlebniſſe im

Kloſter. Der Pfarrer und die geſamte Lehrerſchaft ſind eingeladen.
Arbelter! UAngeſtellte! Beamte und Gewerbetreibende! Erſcheint in
Man Salt Aufelärnne!

Mansfeld-Sanqgerhatisen
Das Dritte Reich

A.n. Polleben Dieſer Tage kam Alvenslehben mit
acht ſeiner Totſchläager durchs Dorf geſauſt. Einige Jugendliche,
ſelbſt Mitglieder dieſer Bande, Hakenkreuz an der Mütze, rufen
begeiſtert: Heil Hitler!“ Das Auto hält, die acht Totſchläger raus
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über ſene

unier unter furchtbarem Geheul ihres Häuptlings ſtürzen ſie ſich

wurden ihm die Za�hne blutig geſchlagen
Das iſt das zweiltemal, daß in Polleben dieſe Banditen ihre

eigenen Leute überfallen Wir hoffen nur, daß dieſe Jugendlichen
nun endlich geſchet werden und erkennen daß ſie in die rote
Front der Werktätigen gehören, in den Rommuniſtiſchen Jugend—

verband.

Die Orsanisationen rufent
Rote Milio

Oekbles Gehlechtewtn Freitaa— 2a Juni Uhr, im Geaſthei Zur
Linde obffentlice Rote hilſe Rerſammung Benoſſe Unger Neumart, ſorle
als Rote-Hilfe Delegſerter Über leſne Erlebniſſe der Sorw etunton

Grtonlehna. Sonnabend den Junt, S Uhr iffentliche Nole Hille Ber—
fammlung im Gaſthoi Altranſtht

2
henoffe Unger ſpricht ale ore Hile�

Delegierler Uber ſeine Erledulfſe

ben

in Gowjetrrßhland.
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